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Aus der KuaS-Redaktion

Ich weiß ja: Die Gewächshäuser und Fensterbänke sind übervoll. Da ist kein 
Platz mehr für ein einziges Pflänzchen. Und dennoch kribbelt es ständig.

Und zwar nicht nur beim Schnäppchen auf der Börse sondern auch, wenn 
selten zu habender Sukkulentensamen angeboten wird. Es ist ja auch jedes 
Mal ein kleines Wunder, wenn aus einem winzigen Samenkorn oft schon nach 
wenigen Tagen eine kleine grasgrüne Kugel wird, die irgendwann den ersten 
kleinen Dorn aus der Mitte schiebt.

„Alte Kakteenhasen“ werden die Aussaatmethode in der Plastiktüte, die 
Michael Kießling in diesem Heft vorstellt, vielleicht kennen. Sie bewährt sich 
übrigens nach eigener Erfahrung auch bei der Aussaat von hartschaligen 
Cycadaceensamen, die oft monatelang auf den ersten Keim warten lassen. Aber 
sicher enthält der Artikel auch für alte Hasen noch den einen oder anderen 
Tipp. Für den Kakteen-Nachwuchs, den unsere Gesellschaften Gott sei Dank 
auch haben, ist der Beitrag sicher besonders wertvoll.

Unsere KuaS wird in den nächsten Ausgaben das Thema Aussaat in meh­
reren Artikeln beleuchten. Eine kleine Serie sozusagen, die Lust machen soll 
auf das kleine Wunder des Entstehens kleiner sukkulenter Pflanzen.

Übrigens: Die K uaS-R edaktion  würde sich wieder über neue Artikel 
freuen. Es gibt noch so vieles, was man vorstellen kann. Beobachtungen in Kul­
tur - das Wissen der Praktiker ist schließlich unbezahlbar - ungewöhnliche 
Pflanzenformen, Habitate, die man besucht hat. Und ganz wichtig: Ich würde 
mich auch sehr über Berichte von den anderen Sukkulenten freuen. Insbeson­
dere auch die Seidenpflanzengewächse könnten stärker im Heft vertreten sein. 
Aber vielleicht muss ich mir ja da an die eigene Nase fassen. Ein ganz beson­
deres Anliegen: Es fehlen Manuskripte für Karteikarten. Also bitte: Ran an den 
Rechner!

Bedanken möchte ich mich da gleich bei Beiratsmitglied Bernhard Bohle. 
Der hat für die Kolumne „Und zum Schluss“ in diesem Heft den goldrichtigen 
Tipp gegen Kater und Kätzchen gefunden. Über solche „abseitigen“ Kakteen­
hinweise freue ich mich natürlich ebenfalls sehr.

Jedenfalls wünscht jetzt viel Spaß mit diesem Heft Ihr 

Gerhard Lauchs
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VORGESTELLT

Wuchsort an steilen Kalkhängen

Astrophytum ornatum am Rio Moctezuma und seinen 
Nebenflüssen
von Klaus-Peter Kleszewski und Heinz Hoock

Es ist kein Zufall, dass das erste be-
schriebene Astrophytum  aus der Bar-
ranca de Venados im mexikanischen 

Bundesstaat Hidalgo stammt. Das Tal mit sei-
ner einzigartigen Sukkulentenflora ist ver-
kehrsmäßig von Mexiko Stadt aus leicht zu 
erreichen. Vor allem aber seine Nähe zu Pa- 
chuca und der ehemaligen Silbermine von 
Real del Monte hat schon im Jahr 1827 auch 
botanisch interessierte Besucher angelockt. 
Unter ihnen Dr. Thomas Coulter, ein irischer 
Botaniker, und später Karl Ehrenberg, der

dort vorübergehend wohnhaft war. In der 
Erstbeschreibung als Echinocactus ornatus 
durch D e Candolle (1828: 114) wird aller­
dings als Fundort nur Mexiko genannt, später 
durch M. J. S cheidweiler (1838) irrigerweise 
sogar „Pennasco“ in San Luis Potosi.

Seit diesen Tagen haben viele Kakteen­
sammler und Botaniker unser Wissen über 
die Lebensbedingungen und das Verbrei­
tungsgebiet dieser Pflanzen erweitert. Man 
kann zusammenfassend sagen, dass Astro­
phytum ornatum  am Ober- und Mittellauf

Abb. 1 :
Nur relativ junge 
Pflanzen besitzen 
keine oder nur 
eine gering 
rotbraun bis dun­
kelgrau verkorkte 
Epidermis an der 
Basis. Sie 
entsprechen damit 
eher unseren 
Vorstellungen von 
„schönen" 
Pflanzen.
Alle Fotos: Hoock 
und Kleszewski
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Abb. 2:
Fundorte von 
Astrophytum orna- 
tum an den Ne­
benflüssen des Rio 
Moctezuma.

des Rio Moctezuma und seinen Nebenflüssen 
vorkommt. Das Entwässerungsgebiet umfasst 
eine Fläche, die man größenordnungsmäßig 
mit der Schweiz vergleichen kann. Das süd­
lichste Vorkommen ist im schon erwähnten 
Venadostal. Nördlich davon sind es Populatio­
nen in unmittelbarer Nähe zum Rio Moctezu­
ma sowohl in Hidalgo als auch Queretaro. 
Entlang des Rio Extoraz und des Rio Torre 
Bianca, beides linke Nebenflüsse im Haupt­
stromgebiet, haben sich Populationen der 
Astrophyten bis nach Guanajuato ausgebrei­
tet, und das nördlichste Vorkommen am Rio 
Bagres befindet sich bereits im Bundesstaat 
San Luis Potosi, nicht sehr weit südlich der 
gleichnamigen Hauptstadt (Abb. 2).

Der Ausbreitungsmechanismus von Astro­
phytum ornatum  ist noch ungeklärt. Sicher 
ist nur, dass Ameisen die Samen wegen der 
nahrhaften Samenanhängsel (Elaiosomen) 
verschleppen. Im Venadostal weisen die 
Pflanzen die evolutiv ursprünglichsten Merk­
male auf. Vermutlich haben sie sich von dort 
im Verlauf der eiszeitlichen Klimawechsel 
nach Norden entlang der Flussläufe ausge­
breitet. Am Rio Bagres sind die Vorkommen 
zu den bekannten Fundorten von Astrophy­
tum myriostigma nur noch etwa 50 Kilome­
ter Luftlinie entfernt. Es wäre keine Sensati­
on, wenn es in den dazwischenliegenden 
Arealen Zwischenformen oder Naturhybriden 
gäbe.
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Abb. 3:
Alte „Ornaten" 
wachsen häufig 
krumm, damit sie 
in Schräglagen an 
der Barranca das 
Gleichgewicht 
stabilisieren.
Ihr Wurzelhalt ist 
schwach und 
manchmal auch 
durch ausgetrete­
ne Pfade von 
weidenden Ziegen 
zusätzlich ge­
schwächt.

Die wichtigsten Populationen sollen hier 
kurz vorgestellt werden. Die angegebenen 
Ziffern verweisen auf die Einträge in der Kar­
te (Abb. 2). Alle genannten biometrischen Da­
ten entsprechen den Beobachtungen durch 
die Autoren vor Ort. Selbstverständlich ist die 
Variationsbreite der Pflanzen größer, da beim 
Besuch der Habitate jeweils nur eine sehr be­
grenzte Anzahl von Individuen erfasst wer­
den konnte und somit keine statistisch gesi­
cherte Aussage möglich ist. Den Standorten 
ist gemeinsam, dass die Pflanzen dort auf vor­
wiegend kalkhaltigen Böden Vorkommen, ob­
wohl Gestein vulkanischen Ursprungs häufig 
unmittelbar anschließt oder durchmischt ist. 
Wichtig ist auch die Tatsache, dass steile Berg­
hänge beziehungsweise Wasserablaufrinnen 
mit einer hohen Sonneneinstrahlung die be­
vorzugten Wuchsorte sind. In der Ebene auf 
tiefgründigen Böden ist Astrophytum orna- 
tum  eigentlich nie zu finden (Viereck 1939).

Rio Venados (1): Für Astrophytum orna- 
tum  bilden die mit Buschwerk und Hechtien 
bewachsenen, mit Kalk- und Lavagestein 
durchsetzten Südhänge des Tales ideale Le­
bensbedingungen. Etwas abseits von den viel­
fach begangenen Lagen gibt es noch dichte 
Populationen mit ausgewogener Altersvertei­

lung. Bei einem säulenförmigen Wuchs bis zu 
1,8 Meter Höhe beträgt der Körperdurchmes­
ser etwa 20-25 cm. Manchmal findet man 
auch Exemplare, die sich gebogen-pfeifenför- 
mig entwickeln, um die Hanglage auszuglei­
chen (Abb. 3). Bei erwachsenen Pflanzen ist 
die Epidermis von der Basis aus bis zu zwei 
Drittel der Höhe rotbraun bis dunkelgrau ver­
korkt. Lediglich Jungpflanzen bis zu 13 cm 
Durchmesser sind so wie wir sie in unseren 
europäischen Sammlungen als „schön“ be­
zeichnen, nämlich ohne braune Rinde und 
beflockt (Abb. 1).

Mit zunehmendem Alter wird die Be­
flockung mehr und mehr reduziert. Große 
Pflanzen besitzen nur noch vereinzelte, strei­
fenförmige Flockenfelder, teilweise ist bei ih­
nen die Epidermis gänzlich nudal. Die eng 
stehenden, filzigen Areolen sind dicht mit 
gelb- bis honigfarbenen, im Alter grau­
schwarzen, 8 bis 11 cm langen, geraden Dor­
nen bewehrt. Aus mittlerer Distanz vermit­
teln sie den Eindruck als wären die Rippen­
kanten mit einem Dornenkamm besetzt. 
Während wir in Kultur selten Ornaten finden, 
deren Rippenzahl acht überschreitet, sind bis 
zu elf Rippen in der Natur keine Ausnahme. 
Als sukkulente Begleitpflanzen kommen u. a.
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Abb. 4 :
Astrophytum orna-
tum am Rio Mocte-
zuma hat eine ver-
gleichsweise 
robuste Bauform 
mit starker Be-
flockung bei Jung-
pflanzen. Sie ent-
sprechen in ihrer 
Morphologie etwa 
Astrophytum orna- 
tum var. mirbelii. 
Leider wurden die 
Populationen 
durch einen 
Dammbau im Jahr 
1990-91 erheblich 
reduziert, ebenso 
die herrlichen 
Echinocactus gru- 
sonii dieser Ge-
gend.

Cephalocereus senilis (Haworth) Pfeiffer, 
Coryphantha erecta Lemaire, Echinocactus 
platyacanthus Link & Otto, Ferocactus glau- 
cescens (De Candolle) Britton & Rose, Mam- 
miliaria geminispina (Haworth) De Candolle, 
Mammillaria longimamma (De Candolle) 
Britton & Rose, Myrtillocactus geometrizans 
(Martinez) Console, Pachycereus marginatus 
(De Candolle) Britton & Rose, Opuntia spec, 
vor. Eine vollständige Auflistung der einmali­
gen Flora und Beschreibung der Barranca 
von Metztitian am Venados findet der inter­
essierte Leser bei Sanchez-M ejorada (1978).

Rio Moctezuma (2): Nahe der Ortschaft 
Vista Hermosa im Bundesstaat Queretaro, un­
weit zum Rio Moctezuma, ist die Varietät 
Astrophytum ornatum  var. mirbelii (Lemaire) 
Okumura beheimatet. Auch hier sind Kalkfel­

sen und -schofler vorherrschend, vulkani-
sches Gestein ist seltener. Oft sind die Pflan-
zen im Schutz von Felsen oder an Abbrüchen 
im Halbschatten angesiedelt. Steile Hangla-
gen sind aber die bevorzugten Wuchsorte. Es 
ist immer eine schweißtreibende und nicht 
ungefährliche Angelegenheit die exponierten 
Lagen aufzusuchen. Im Gegensatz zu Vena-
dos wächst Astrophytum ornatum  in diesem 
Habitat deutlich kleiner und erreicht bei ei-
nem Durchmesser von 20-32 cm nur 90 cm 
Höhe. Die Exemplare wirken breit und ge-
drungen (Abb. 4). Jungpflanzen sind gänzlich 
mit weißen Wollflocken überzogen, die sich 
anfühlen wie ein Wattefilz. Selbst erwachsene 
Stücke sind fast immer etwas beflockt, ihre 
Dornen sind gelb, 7 cm lang und stechend. 
Als Begleitflora findet man unter anderem 
Mammillaria elongata De Candolle, Echino-
cactus platyacanthus, Echinocactus grusonii 
Hildmann, Echinocereus pentalophus (De 
Candolle) Rümpler, Ferocactus glaucescens, 
Ferocactus histrix (De Candolle) G. E. Lind-
say, Agave lechuguilla Torrey, Opuntia spec., 
Dasylirion longissimum  Lemaire, Jatropha 
dioica Cervantes und Yucca spec.

Rio Extoraz (3): An steil abfallenden Wän­
den mit kargem Bewuchs durch Sträucher 
und Büsche ist Astrophytum ornatum  oft oh­
ne jeden Sonnenschutz zu finden. Große Ex­
emplare erreichen 70 cm Höhe bei einem 
Durchmesser von 25 cm. Sie wirken ebenfalls 
gedrungener als am Venados, wobei der ro­
buste Eindruck durch die massive, vom Kör­
per abstehende Bedornung noch verstärkt 
wird. An den Rippenkanten bilden die Areo­
len keine fließenden Bänder, sondern stehen 
einzeln etwa 3 cm voneinander entfernt. Sie 
sind mit dicken, bis 8 cm langen Dornen be­
setzt. Bei Jungpflanzen werden ab etwa 6 cm 
die weißen Wollflocken bereits reduziert und 
mit 12 cm sind sie bereits blühfähig. Man fin­
det erwachsene Pflanzen mit gebogenen 
Flockenbändern, aber auch fast nudale 
Stücke (Abb. 5). Manchmal sind münzgroße 
helle Flecken in die matt-grüne Epidermis 
eingelagert, deren Ursache eine Viruserkran­
kung sein könnte. Als Begleitflora kommen 
Echinocactus platyacanthus, Echinocereus
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pentalophus, Mammillaria elongata, Mam- 
millaria parkinsonii Ehrenberg, Lophophora 
diffusa (Croizat) H. Bravo, Strombocactus di- 
sciformis (De Candolle) Britton & Rose, The- 
locactus leucacanthus (Zuccarini) Britton & 
Rose, Fouquieria splendens Engelmann sowie 
Hechtia spec. vor.

Rio Torre Blanca (4): Wenige Kilometer 
westlich des Rio Extoraz liegt die eindrucks­
volle Landschaft des Rio Torre Bianca. Auch 
hier ein ähnliches Bild. Karg mit Trocken­
busch und Fouquieria splendens bewachsene, 
wellige Hügel aus Schieferschotter säumen 
den Flusslauf. Im April ist das Gebiet trocken 
und es ist sehr heiß. Der Niederschlag fällt 
vorwiegend in den Monaten September und 
Oktober. Hier findet man Astrophytum orna- 
tum  in außergewöhnlich interessanten 
Schraubenformen (Abb. 6). Der Wuchs der 
Pflanzen dieser Population scheint als Ten­
denz bereits genetisch fixiert zu sein und ist 
vermutlich kein Ergebnis von Wassermangel 
(Hoock 1990). Die Begleitvegetation ähnelt 
der vom Rio Extoraz, weiter fanden wir 
Coryphantha erecta, Fero- 
cactus echidne (De Candolle)
Britton & Rose, Lophophora 
diffusa, Mammillaria gemi- 
nispina und Opuntia imbri- 
cata (Haworth) De Candolle.

Rio Xichu (5): In der Erst­
beschreibung von Turbini- 
carpus alonsoi Glass & S.
Arias (1996) wird auch 
Astrophytum ornatum  nahe 
der Stadt Xichu im Nord­
osten des Bundesstaates Gu­
anajuato erwähnt. Die Pflan­
zen wachsen in heißen, zer­
klüfteten und steilen 
Barrancas auf 1000 Metern 
über dem Meer. Im weichen, 
bröckelnden Substrat der 
Steilwände findet man we­
nig Halt und es ist riskant 
nahe an die Ornaten heran­
zuklettern (Abb. 7). Sie hän­
gen oft in Schräglage, ge­
stützt von Hechtien in den

Abb. 5: Bereits ab einer Größe von 12 cm ist Astrophytum ornatum 
am Rio Extoraz blühfähig. Ohne Sonnenschutz wachsend, kann man 
während der Blütezeit die Pflanzen an den Steilwänden entdecken.

Abb. 6:
Schraubenformen 
sind bei Astrophy­
tum ornatum aus 
dem Gebiet des 
Rio Torre Bianca 
keine Seltenheit. 
Schon Exemplare 
im Jugendstadium 
zeigen die Win­
dung der Rippen.
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Abb. 7:
Steile Wasserab­
laufrinnen (Barran­
cas) erschweren 
den Zugang zu den 
am Rio Xichu an­
sässigen Popula­
tionen.

Wänden. Ihr Zustand macht nicht den besten 
Eindruck: der untere Teil des Körpers ist oft 
mechanisch bestoßen ohne Bedornung und 
mit graubraunem Lehm überzogen. Die 
Wuchshöhe beträgt bis 40 cm. Sämlinge sind 
anfangs schütter beflockt, erwachsene Exem­
plare besitzen nur noch vereinzelte Flocken­
bänder oder die blaugrüne Epidermis ist völ­
lig nudal. Neben dem erwähnten Turbinicar- 
pus alonsoi sind hier am Rio Xichu innerhalb 
der Trockenbuschvegetation eine Form von 
Mammillaria candida Scheidweiler, Ferocac- 
tus echidne sowie Agave xylonacantha Salm 
Dyck besonders erwähnenswert. Weitere suk­
kulente Begleitpflanzen werden von G lass & 

A rias (1996) aufgezählt.
Rio Bagres (6): Es ist überraschend, dass 

am Rio Bagres, einem linken Nebenfluss des 
Rio Santa Maria, unweit südlich der Bundes­
hauptstadt San Luis Potosi eine Astrophytum 
ornatum- Population beheimatet ist. Im 
Herbst ist die Vegetation frisch grün und der

Fluss führt reichlich Wasser. Kommt man 
aber im Frühjahr in dieses Gebiet, so findet 
man lediglich einen dichten kaum begehba­
ren Trockenbusch, mit einigen versprengten 
Fouquieria splendens dazwischen, vor. Der 
„Rio“ Bagres zeigt nur ein recht großes, 
trockenes Flussbett. Das dunkle Gestein lässt 
auf vulkanischen Ursprung schließen. Dazwi­
schen kommen vereinzelt Kalkformationen 
als Kalkschotter bzw. Felsplatten mit schwar­
zen Humusböden zum Vorschein. Die Pflan­
zen gedeihen auf einem Südwesthang, auch 
hier teilweise in unpassierbaren Steillagen. 
Sie wachsen mit breiter Basis und vermitteln 
eine gedrungene, kompakte Form. Bei er­
wachsenen Stücken sind, ähnlich wie in den 
anderen Populationen, von den Areolen aus­
gehende, einzelne, nicht zusammenhängende 
Flockenbänder auf der blaugrünen Epidermis 
zu erkennen. Die gelben bis dunkelbraunen 
Dornen sind starr und stechend vom Körper 
gerichtet. Abweichend von allen anderen Po-
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pulationen sind die dicht be­
fleckten Jungpflanzen teil­
weise völlig dornenlos oder 
besitzen nur sporadisch be­
wehrte Areolen (Abb. 8). Bis 
etwa 6-8 cm Größe sehen sie 
aus wie achtrippige Astro- 
phytum myriostigma Lemai­
re. Man wird den Eindruck 
nicht los, dass in dieser Ge­
gend die Spaltung der bei­
den Arten der Gattung statt­
fand. Als Begleitpflanzen 
sind Myrtillocactus geome- 
trizans sowie Fouquieria 
splendens zu nennen.

Astrophytum ornatum  ist 
sehr einfach zu pflegen.
Wenn man eine kurze 
Trockenpause von Oktober 
bis Februar einhält, wird 
man in der übrigen Jahres­
zeit mehrfach die seidig 
glänzenden, gelben, bis 11 cm großen Blüten 
bewundern können. Bei der Aufzucht aus Sa­
men muss man allerdings etwas Geduld auf­
bringen, erst etwa zehnjährig werden sie 
blühfähig. Schon V iereck (1939) hat festge­
stellt, dass Astrophytum ornatum  in europäi­
schen Sammlungen nicht sehr häufig anzu­
treffen ist.

Das hat sich bis heute nicht geändert. Viel­
leicht kommt es daher, dass es wegen seiner 
Dornen viel Platz benötigt oder weil, aus Sa­
men gezogen, ein Menschenleben nicht aus­
reicht, seine Altersform zu bewundern. Im 
Gegensatz zu allen anderen Astrophyten 
kann man positiv feststellen, dass Astrophy­
tum ornatum  in der Heimat, abgesehen vom 
Staudammbau, nicht von Ausrottung bedroht 
ist, da es steile Barrancas und für Sammler 
unzugängliche Gebiete besiedelt.

Dieser Lebensraum ist uninteressant für 
Straßenbau und Landwirtschaft, und kaum 
für Viehhaltung geeignet. Die vielen Ziegen 
und Schafe der Einheimischen, die in den 
Felswänden nach Futter suchen, meiden die 
Astrophyten wegen der kräftigen Dornen und 
übersehen zudem sehr oft die mimetisch per­

fekt an die Umgebung eingepassten Jung­
pflanzen.
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Abb. 8:
Jungpflanzen vom 
Rio Bagres zeigen 
eine sehr dichte 
Beflockung. Fast 
könnte man der 
Meinung sein, 
dass es sich dabei 
um achtrippige 
Astrophytum my­
riostigma handelt.
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IM HABITAT

Rarität am steilen Hang

Am Wuchsort von Parodia augustinii
von Oskar Irnstorfer

Parodia augustinii Weskamp, benannt 
nach dem ehemaligen Vorsitzenden 
der GÖK, Karl Augustin ist eine Pflan-

ze, die in Europa kaum bekannt ist, bisher 
nicht im Handel angeboten wird und so prak-
tisch in keiner Sammlung zu sehen ist. Da es 
sich aber um eine gute, sammelwürdige Art 
handelt, soll sie hier einem breiten Kreis von 
Kakteenliebhabern vorgestellt werden.

Augustin und Swoboda entdeckten diese 
Art 1985 auf der Suche nach Weingartia und 
Sulcorebutia in dem abgelegenen Tal des Rio 
Lagar nahe Aiquile in der Provinz Campero,

Zentral-Bolivien (siehe A ugustin  1988). Par­
odia augustinii ist nur in wenigen Stücken 
nach Europa gebracht worden und machte 
zudem Probleme bei Bewurzelung und Ver­
mehrung, so dass sie nur in ganz wenige 
Sammlungen gelangt und heute möglicher­
weise bereits aus den meisten wieder ver­
schwunden ist. Daher beschloss ich bei mei­
ner letzten Bolivien-Reise mit 3 Freunden aus 
Österreich den Fundort dieser interessanten 
Parodia aufzusuchen, um die Art zu doku­
mentieren und Näheres über die Gegeben­
heiten des Standortes zu erfahren. Ich hatte

Abb. 1 :
Parodia augustinii 
an einer teils senk­
rechten Felswand 
bei Lagar Pampa, 
zusammen mit 
Bromelien und 
Gräsern wachsend. 
Alle Fotos: 
Irnstorfer
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Abb. 2:
Zeltplatz hoch 
über dem Tal des 
Rio Lagar, Provinz 
Campero, Zentral- 
Bolivien.

zwar genaue Informationen bei meinem 
Freund Karl Augustin eingeholt, trotzdem er­
wies sich die Reise in dieses vergessene Sei­
tental des Rio Grande als richtige Expedition: 
Am 4. Dezember empfing uns ein nebeliger 
Morgen mit leichtem Regen, nachdem wir am 
Vortag noch bei Sonnenschein unsere Zelte 
auf einer sandigen Wiese hoch über dem Tal 
des Rio Lagar auf ca. 2850 m Höhe bei kal­
tem Ostwind aufgestellt hatten. Nach den üb­
lichen Morgenarbeiten, wie „Katzenwäsche“, 
Frühstück zubereiten, Zelt abbauen, alles Ma­
terial in unsere beiden Jeeps verstauen, fuh­
ren wir über zahlreiche Kehren hinunter ins 
Tal auf ca. 1700 m. Die Straße wurde zuneh­
mend schlechter und war oft nicht mehr als 
solche zu bezeichnen.

Bald konnten wir über große Strecken nur 
mehr das ausgewaschene, aber zum Glück 
trockene Flussbett benützen. Mehrmals wa­
ren größere Steine aus dem Weg zu räumen, 
damit unser hoch gestellter Allrad nicht doch 
auf der Bodenplatte aufsaß und uns ein Wei­
terkommen unmöglich machte. Reich mit Til- 
landsien bewachsene Bäume begleiteten den

Weg und als das Grün beiderseits der Fahr­
spur undurchdringlich wurde, hätte bestimmt 
jeder normale Kakteenfreund umgedreht. Wir 
bestimmt auch, hätten wir nicht aus erster 
Hand von Karl Augustin den Hinweis auf das 
Parodiadorkommen in diesem Tal erhalten.

Mehrere Stopps zum genauen Absuchen 
der Hänge blieben erfolglos. Erst kurz vor 
dem Ort Lagar Pampa - die Uhr zeigte schon 
bald Mittag - entdeckte Erhard im steilen 
Schieferhang rechts, nördlich des Weges, die 
erste Pflanze von Parodia augustinii Als ich 
den Hang im Blick hatte, sah ich eine zweite 
kleine Gruppe, die mich sicher werden ließ, 
die gesuchte Art vor mir zu haben. Mit Foto­
apparat und Stativ, wegen des immer noch 
schlechten Lichtes durch den völlig bedeckten 
Himmel bewaffnet, erkletterte ich den brüchi­
gen, schotterigen Hang unter kräftiger Zuhil­
fenahme der Hände und stand endlich vor 
Parodia augustinii am natürlichen Wuchsort, 
dem für mich vielleicht wichtigsten Ziel un­
serer vierwöchigen Reise.

Probleme bereitete das Aufstellen des Sta­
tivs im steilen, lockeren Schiefergestein. Es
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war jedoch wegen der benötigten Tiefen­
schärfe, um die ganze Gruppe scharf abbilden 
zu können, unbedingt notwendig. Letztlich 
gelangen mir doch 3 Aufnahmen. Leider wa­
ren in diesem Hang keine weiteren Pflanzen 
zu finden. Für den Abstieg fand ich dann 
oberhalb der fotografierten Pflanzengruppe

einen besseren und sichereren Weg, der mich 
aus dem steilsten Bereich des Abhanges hin­
aus in weniger steiles, beweidetes Gebiet 
führte.

Ein Campesino, der die ganze Zeit mein 
Tun beobachtet hatte, verwies auf die Frage 
nach weiteren Pflanzen in der Gegend auf ei­
nen Felsrücken, der sich von Nordwesten 
zum Fluss zog und das Tal abriegelte, so dass 
der Fahrweg davor den Rio in einer Furt nach 
Süden überqueren musste. Wir bestiegen die 
Autos für die wenigen, vielleicht 200 Meter 
und parkten die Jeeps im Flussbett. Gleich die 
erste Untersuchung der Wand brachte vollen 
Erfolg. Alte Gruppen mit bis zu 20 Einzel- 
köpfen, Jungpflanzen und Sämlinge besiedel­
ten in genügender Anzahl die Felsen, um un­
sere Studien durchführen zu können. Einzi­
ges Hindernis, das uns noch von den seltenen 
Parodien trennte, war ein Bewässerungska­
nal, allerdings so tief und breit, dass wir mit 
den Schuhen nicht zur Felswand gelangen 
konnten.

Freund Helmut zog kurz entschlossen 
Schuhe und Socken aus, um durch den Bach 
watend, die Wand zu erreichen. Erhard und 
ich schafften es oberhalb doch mit den Schu­
hen. Wir kletterten eine Felsverschneidung 
hinauf zu schönen Gruppen, um zu fotogra-

Abb. 3:
Langdornige Form 
von Parodia 
augustiníi.

Abb. 4:
Kurzdornige Form: 
Durch die scheitel­
nah entspringen­
den Sprosse bildet 
Parodia augustinii 
Gruppen mit etwa 
gleich großen Köp­
fen.
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fieren und - welches Glück! -  auch Samen 
ernten zu können. Fast eine Stunde kletterten 
wir in den festen Granitfelsen herum, zu ei­
ner noch schöneren Gruppe, zu einer anderen 
Form. Und wieder eine andere dort hatte 
wohl noch längere orangebraune Dornen? Im 
oberen Bereich, wo die Felsen weniger steil 
waren und sich Schuttrinnen dazwischen be­
fanden, wuchs die Parodia zusammen mit 
Weingartia pulquinensis var. lagarpampensis 
Amerhauser.

Als ich schließlich der Kuppe des Felshü­
gels zustrebte, um über die flachere Nordost­
seite abzusteigen, saßen dort 3 Indios, die ge­
nauso wie einige andere im Flussbett unser 
Handeln interessiert verfolgten: „Was wohl 
diese Gringos hier machen? - Für Unkraut 
diese Strapazen auf sich nehmen?“ Wieder 
beim Auto, begossen wir unseren Erfolg mit 
der letzten, heute - Gott sei dank - kühlen 
Flasche Bier, bevor wir uns auf den Rückweg 
machten. Mit einigen Stopps zum Fotografie­
ren von Tillandsia, schönen Aronstabgewäch­
sen und einer Lobivia kamen wir schließlich 
hinauf in den Nebel mit kaum 20 Metern 
Sicht bei Nieselregen und fuhren zurück über 
den 3000 m hohen Pass hinunter nach Aiqui- 
le.

Zu Hause habe ich meine Fundorte mit 
Karl Augustin abgeglichen und dabei festge­
stellt, dass es sich bei unseren beiden Fund­
orten nicht um den Typfundort handelt, es 
muss daher mindestens 3 Populationen von 
Parodia augustinii in diesem Tal geben.

Als Begleitpflanzen sind anzuführen: Wein­
gartia pulquinensis var. lagarpampensis (HS 
160/KA 247), Cylindropuntia spec., Cereus 
spec., Bursera, Akazien, Sträucher, Bromelien, 
Gräser, Kräuter, am Flussufer und im angren­
zenden Wald vereinzelte Aronstabgewächse 
und auf den Bäumen Tillandsia duratii Vi- 
siani, T cf. streptocarpa Baker, T aizoides 
Mez, T. capillaris Ruiz & Pavón und eine noch 
unbestimmte Rosettentillandsia, in höheren 
Bereichen zum Pass T sphaerocephala Baker. 
Nachfolgend die wesentlichen Merkmale aus 
der Beschreibung von W eskamp (1997: 196): 
Körper 14 cm hoch, 10 cm dick, sprossend; 
Scheitel von Dornen überragt; Rippen 14;

Randdornen meist 8, weiß, bis 10 mm lang; 
Mitteldornen 6, die im Kreis um die Areole 
angeordnet sind, bis 25 mm lang, dazu 1 Zen­
traldorn, nicht gehakt, bis 40 mm lang, alle 
mittleren Dornen hellbraun bis braun; Blüte 
außen und innen einfarbig gelb, Blütenblätter 
13 mm lang, 3 mm breit; Frucht 6 mm 0 , 
hartschalig; Knospen, Perikarpell und Frucht 
jeweils in bräunliche Wolle gehüllt; Samen 
0,8 mm lang, 0,6 mm breit, zum Hilum ver­
jüngt, Testa in flache Riefen aufgelöst. Hei­
mat: Bolivien, Departement Cochabamba, 
Provinz Campero bei Lagar Pampa (HS 161, 
KA 248).

Ergänzende Anmerkung zur Beschreibung: 
Die wenigen Sprosse entspringen scheitelnah 
und haben, wenn die betreffende Areole die 
Basis am Grund erreicht, beinahe die Größe 
der Mutterpflanze, so dass flache Gruppen 
aus annähernd gleich großen Köpfen entste­
hen, die ca. einen Quadratmeter Durchmesser 
erreichen können. Dieses eigentümliche 
Sprossverhalten ist bei keiner anderen Grup-

Abb. 5:
Parodia augustinii 
(HS 181).
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pen bildenden Parodia zu 
beobachten. Abgeschnittene 
Sprosse bewurzeln nur sehr 
schwer -  ein Grund, warum 
diese Art so rar geblieben ist.

Parodia augustinii ist ent­
fernt verwandt mit Parodia 
ocampoi Cardenas, aber 
nicht als Synonym zu be­
trachten, wie von H unt 
(1999) vorgeschlagen. Die 
Unterschiede bestehen im 
deutlich größeren, kugeliger 
wirkenden Körper, der we­
sentlich höheren Anzahl von 
Mitteldornen (7), die doppelt 
so lang wie die Randdornen 
sind (bei Parodia ocampoi 
nur ein Mitteldorn von ge­
ringerer Länge als die Rand­
dornen) und vor allem auch 
in dem oben bereits erwähn­
ten besonderen Sprossverhalten, auf das auch 
bereits W eskamp (1997) hingewiesen hat. Zu 
allen anderen Arten aus der Verwandtschaft 
von Parodia ocampoi, wie P compressa R 
Ritter, P gibbulosa F. Ritter, P zecheri Vas- 
quez und der ebenfalls von W eskamp (1997) 
beschriebenen, auf der gleichen Expedition 
entdeckten P copavilquensis Weskamp (HS 
162, KA 249) sind noch weitere Unterschei­
dungsmerkmale vorhanden (vgl. Ritter 1980, 
W eskamp 1987).

W eskamp (1997: 198) erkennt eine Ver­
wandtschaft zu Parodia columnaris Carden­
as, von der sich die Art aber ebenso deutlich 
unterscheiden lässt. Haupttrennungsmerkma­
le sind auch hier der fast doppelt so dicke 
Körper bei halber Wuchshöhe, die größere 
Anzahl der Mitteldornen, die eigenartige 
Sprossung und die unterschiedliche Samen­
form. Arealgeographisch ist Parodia augusti­
nii zwischen den Verbreitungsgebieten von P 
ocampoi und P columnaris angesiedelt.

Wegen der großen Seltenheit dieser Par­
odia kann man nur vermuten, dass eine Kul­
tur in mineralischem, durchlässigem Substrat 
Erfolg versprechend ist. Ein warmer, nicht un­
bedingt vollsonniger Standort unter Glas bei

guter Bewässerung in der Wachstumsperiode 
wird angebracht sein. Die mitgebrachten Sa­
men haben jedenfalls gut gekeimt und wer­
den in einigen Jahren genauere Angaben er­
möglichen.

Nachsatz: Nach Fertigstellung des Manu­
skriptes für obigen Aufsatz ist mein 
langjähriger Freund und Reisebegleiter Hel­
mut Wimmer völlig unerwartet und plötzlich 
verstorben, daher möchte ich ihm posthum 
diesen Fundbericht widmen.
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Oskar Irnstorfer 
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A - 4850 Timelkam 
E-Mail: o-irnstorfer@utanet.at

Abb. 6:
Die Blüten der 
Parodia augustinii 
haben zwischen 
den abstehenden 
Mitteldornen kaum 
Platz sich zu öff­
nen.
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AUS DER SUKKULENTENWELT

Kakteenzüchter und Forscher aus Leidenschaft

Willi Wessner wäre jetzt 100 Jahre alt geworden
von Karl Eckert

Er war ein großer Kakteenzüchter und 
ein Forscher aus Leidenschaft: Willi 
Wessner wäre in diesem November 

100 Jahre alt geworden.
Am 6. 11. 1904 wurde Willi Wessner in 

Henchelheim in der Pfalz geboren. Anfangs 
hatte er mit Pflanzen überhaupt nichts zu 
tun: Er erlernte den Beruf des Kaufmanns 
und wurde in Mannheim selbständiger Le­
bensmittelgroßhändler. Im Alter von bereits 
27 Jahren machte Wessner 1931 seine erste 
Bekanntschaft mit Kakteen, die für ihn 
schließlich schicksalhaft werden sollten. Er 
wohnte damals zur Untermiete bei einer älte­
ren Dame, die eine kleine Kakteensammlung 
pflegte. Wegen fortschreitender Kurzsichtig-

keit konnte die Frau ihre Pflanzen nicht mehr 
kultivieren. Also übernahm Wessner diese 
Aufgabe. Das Kakteenfieber hatte ihn ge­
packt. Binnen kürzester Zeit las sich Wessner 
in die einschlägige Fachliteratur ein und wur­
de Mitglied der DKG.

1932 hatte er bereits seine eigenen Ge­
wächshäuser in Mannheim. Seine besondere 
Liebe galt damals den Rebutien und ab 1937 
auch den Lobivien. Viele Kakteenforscher der 
damaligen Zeit schickten Wessner Pflanzen, 
die sie auf ihren Expeditionen gefunden hat­
ten. Harry Bloßfeld etwa sammelte in Argen­
tinien für Wessner hauptsächlich Lobivien. Im 
Laufe der Zeit beschrieb Wessner rund 40 
neue Lobivienarten.

Willi Wessner im 
Gewächshaus: Im 
Hintergrund sind 
seine Lobivien- 
und Echinopsis- 
Hybriden zu 
erkennen.
Foto: Privat
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Sein Bekanntheitsgrad wuchs und seine wis­
senschaftliche Reputation.EBei den Vereinig­
ten Kakteenfreunden in Mannheim-Ludwigs­
hafen wurde er zum Vorsitzenden gewählt. 
1940 wurde die Lobivia wessneriana wegen 
seiner Verdienste um die Lobivienforschung 
nach ihm benannt. Er gehörte auch dem vom 
A. Fric gegründeten Forscherkreis Rebutien 
an, der auch solch illustre Namen wie Kreu- 
zinger und Buining zu seinen Mitgliedern 
zählte.

Dem Forscherdrang bereitete dann aber 
der 2. Weltkrieg ein jähes Ende. Wessner wur­
de 1941 eingezogen. Kurz darauf zerstörten 
Bomben seine Gewächshäuser und vernichte­
ten die wertvolle Sammlung.

Da man nach Kriegsende lange Zeit von 
Wessner keine Nachricht hatte, hielt man ihn 
für tot. Zu seinem Andenken benannte man 
deshalb die Rebutía wessneriana. 1949, als in 
Nürnberg die DKG gerade wieder ins Leben 
gerufen wurde, kehrte Wessner jedoch aus 
langer Kriegsgefangenschaft wieder heim. 
Sein ganzes Trachten war damals darauf aus­
gerichtet, eine Existenz für seine Familie und 
sich aufzubauen. Also wurde er Werbeleiter. 
An die Kakteen, so sagt er selbst, habe ich 
überhaupt nicht mehr gedacht. 1956, anläß­
lich eines Besuches der Sukkulentensamm- 
lung in Zürich, holte die Kakteenvergangen­
heit jedoch Wessner wieder ein: Beim Erken­
nen einiger Kakteen aus seiner früheren 
Sammlung, fragte Wessner etwas verschmitzt 
(so wird kolportiert): „Was denn eigentlich 
aus diesem Wessner geworden ist“. Man höre 
in letzter Zeit gar nichts mehr von ihm. Der 
Gewächshausleiter gab Bescheid: Wessner sei 
in russischer Gefangenschaft umgekommen.

Obwohl Wessner selbst unerkannt bleiben 
wollte, lüftetete eine Begleiterin das Geheim­
nis und platzte heraus: „Da steht er doch“, 
sagte sie.

Der Gewächshausleiter telefonierte sofort 
mit Hans Krainz, mit dem Wessner vor dem 
Krieg gut befreundet gewesen war. Krainz 
schenkte Wessner in der Folgezeit ein paar 
Kakteen aus dessen alter Sammlung in 
Mannheim. Das war der Beginn einer neuen 
Kakteen-Leidenschaft. Wessner wurde früh 
Mitglied der IOS. Er wurde Berater und dann 
Teilhaber in der Firma „Kakteenkultur Mug­
gensturm“. Dort wurden in Deutschland die 
ersten Versuche mit Hydrokultur bei der Kak­
teenzucht vorgenommen. Bald darauf machte 
sich Wessner wieder selbständig und unter 
der Bezeichnung Kakteenzentrum-Muggen­
sturm, gingen seine Kakteen wieder in alle 
Welt.

In den 60er Jahren baute er die größte und 
bedeutendste Rebutien- und Lobiviensamm- 
lung der Welt auf. Zusammen mit seinem 
früh verstorbenen Freund Schwiersch, dessen 
Sammlung er geschlossen übernahm, verleg­
te er sich auf die Zucht farbenprächtiger Lo- 
bivien- und Echinopsis-Hybriden. „Rubin von 
Muggensturm“ ist die bekannteste unter vie­
len anderen Züchtungen, die heute noch ver­
mehrt wird.

1972 ernannte die Ortsgruppe Karlsruhe 
der DKG ihren Förderer Willi Wessner zum 
Ehrenmitglied. 1983 starb Willi Wessner - ein 
Grandseigneur der Kakteenliebhaberei.

Karl Siegfried Eckert 
Wiesengrundstraße 13 
D -  90587 Tuchenbach

ZEI TSCHRI FTEN BEITRÄGE

Meve, U. & Liede, S. 2004: Generic 
delimitations in tuberous Periplo- 
coideae (Apocynaceae) from Afri­
ca and Madagascar. -  Annals of Bo­
tany 93: 407-414, ill.

Die Phylogenie der zur Unterfamilie 
Periplocoideae (Apocynaceae) gehö­
renden afrikanischen und madegassi- 
schen Gattungen, deren Arten unterir­

dische Speicherknollen besitzen, wur­
de mit molekularbiologischen Metho­
den untersucht. Danach ist Pentago- 
nanthus in Raphionacme einzuschlie­
ßen, Schlechterella ist das 
Schwestertaxon von Raphionacme. 
Nächstverwandt zu dieser Gruppe sind 
die Gattungen Stomatostemma und 
Mondia. Basal zu den genannten Gat­

tungen mit Speicherknollen (exkl. 
Mondia) stehen die Gattungen Peri- 
ploca und Petopentia. Die These, dass 
die Unterfamilie ursprünglich aus Ma­
dagaskar stammt, kann nicht eindeutig 
bestätigt werden: Zwar kommen dort 
einige früh abgespaltete Taxa vor, doch 
die meisten Gattungen haben ihre 
Heimat in Afrika. (D. Metzing)

310 © Kakteen und andere Sukkulenten 55 (11) 2004



Else Gödde verstorben
Die frühere Leiterin der DKG-Dia- 

thek, Else Gödde, ist am 16.9.2004 im 
Alter von 90 Jahren verstorben. Frau 
Gödde leitete die Diathek von Septem­
ber 1973 bis April 1986. Sie war selbst 
begeisterte Hobbyfotografin und hat sich 
in der Zeit ihrer aktiven Tätigkeit sehr 
erfolgreich für den Ausbau und die ent­
sprechende Archivierung der Diasamm- 
lung eingesetzt. Bis heute profitieren vie­
le Kakteenfreunde beim Ausleihen ent­
sprechender Serien davon. Wir trauern 
um Else Gödde. Ihr Wirken wird unver­
gessen bleiben. Unsere Anteilnahme gilt 
ihren engsten Angehörigen und Freun­
den. Dr. Barbara Ditsch

im Namen der Gesellschaft

Musik bei Veranstaltungen
Aufgrund der Erfahrungen einer Ortsgrup­

pe weist der Vorstand darauf hin, dass bei öf­
fentlichen Veranstaltungen von Orts- und Ar­
beitsgruppen, auf denen Musik wiedergege­
ben wird (sei es im Hintergrund, sei es zur

Untermalung von Vorträgen) möglicherweise 
eine Zahlungsverpflichtung an die Gema (Ge­
sellschaft für musikalische Aufführungs- und 
mechanische Vervielfältigungsrechte) ent­
steht. Die Höhe dieser Vergütung ist u. a. ab­
hängig von Raumgröße und Eintrittshöhe. 
Sie beginnt bei 20 € und betrug im konkre­
ten Falle 36 €. Der Vorstand empfiehlt allen 
Orts- und Arbeitsgruppen, die Musik einset- 
zen möchten, sich vorher kundig zu machen, 
mit welcher Gema-Vergütung dies verbunden 
ist. Nähere Informationen bei Gema, Postfach 
301240, 10722 Berlin oder unter
http://www.gema.de. Andreas Hofacker, 

Vizepräsident/Schriftführer

Kalenderbestellungen
Zur Bestellung des Kalenders 2005 ist eine 

schriftliche Bestellung bei der DKG-Ge- 
schäftsstelle erforderlich. Möglich ist dies per 
Brief oder Postkarte, per Fax, online über den 
DKG-Shop auf der DKG-Homepage oder per 
E-Mail. Wenn Sie per Mail bestellen und Si­
cherheit wollen, dass Ihre Mail auch ange­
kommen ist, genügt die Anforderung einer 
Lesebestätigung.

Alle erforderlichen Informationen zum Ka­
lender 2005 sind in der bereits erschienenen 
Anzeige enthalten, es wird darum gebeten, 
diesbezüglich von Anfragen abzusehen. Der 
Einzelpreis für einen Kalender beträgt unver­
ändert wie im Vorjahr 7,50 €, im Inland ergibt 
sich so einschließlich Versandkosten ein End­
preis von 10,50 €. DKG-Mitglieder können 
wahlweise entweder auf Rechnung bestellen 
oder den Betrag von ihrem Konto abbuchen 
lassen. Bitte bedenken Sie, dass Sie nicht der 
einzige Kalenderbesteller sind und geben Sie 
bei der Überweisung unbedingt die Rech­
nungsnummer und Ihren Namen an, damit 
Ihre Zahlung auch zugeordnet werden kann. 
Zwischen Ihrer Bestellung und dem Versand 
können aufgrund der Zahl abzuarbeitender 
Bestellungen und technischer Gegebenheiten 
mehrere Wochen liegen, erst wenn Ihre Be-

Deutsche 
Kakteen- 
Gesellschaft e. V., 
gegr. 1892
Geschäftsstelle: 
Oos-Straße 18 
D-75179 Pforzheim

Tel. 07231/281550 
Fax 07231/281551

Service-Telefon
(Anrufbeantworter):
07231/281552

E-Mail:
Geschaeftsstelle@
DeutscheKakteen
Gesellschaft.de

http://www.Deutsche
KakteenGesellschaft.de
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Stellung bis Mitte Dezember noch nicht aus­
geführt ist, sollten Sie sich bei der Geschäfts­
stelle vergewissern, ob die Bestellung dort 
auch angekommen ist.

Die Auflage des Kalenders ist wie jedes 
Jahr limitiert. Bitte beachten Sie, dass die Be­
stellungen in der Reihenfolge des Eingangs 
bearbeitet werden. Wenn Ihre Bestellung bis 
Mitte November abgeschickt ist, ist die Ge­
fahr gering, dass der Kalender bereits ausver­
kauft ist.

Durch Sammelbestellungen lassen sich 
Kosten sparen, bitte wenden Sie sich an die 
nächstgelegene Ortsgruppe, wenn Sie sich 
dort anschließen wollen. Ein aktuelles Ver­

zeichnis der Ortsgruppen - nach Postleitzah­
len geordnet -  finden Sie in der Ausgabe der 
KuaS für September 2004 eingeheftet.

Martin Klingel 
Leiter der DKG-Geschäftsstelle

Karl-Schumann-Preis 2005
Der Karl-Schumann-Preis der Deutschen 

Kakteen-Gesellschaft e.V. ist mit 1.000 € do­
tiert und wird von der DKG für hervorragen­
de Arbeiten auf dem Gebiet der Sukkulen- 
tenkunde vergeben. Die Übereinstimmung 
der Inhalte mit den satzungsgemäßen Zielen 
der DKG und mit dem Washingtoner Arten­
schutzübereinkommen (CITES) sowie mit der

20 Jahre Kakteenfreunde 
Neumarkt und Umgebung

Am 6. Oktober 2004 konnte die OG Neu- 
markt/Opf. ihr 20-jähriges Bestehen feiern. 
Nach einem umfassenden, mittels Power- 
Point-Präsentation recht anschaulich gestalte­
ten Rückblick in die Vereinsgeschichte konn­
te der 1. Vorsitzende Siegfried Fuchs sechs der 
vormals 13 Gründungsmitglieder für ihre 
langjährige Treue auszeichnen. Urkunden 
und Geschenke erhielten Werner Dornberger, 
Heidi Hollweck, Harald Lindinger, Werner 
Niemeier, Hans Reislöhner und Gerhard 
Scheibl. Glückwünsche der benachbarten Ver­
eine überbrachten Werner Gietl, OG Nürn­

berg, Alfons Lausser, OG Amberg, Josef 
Gößwein, OG Erlangen-Bamberg sowie 
DKG-Beirat und Sprecher der Nordbayern­
vereine Dr. Herbert Kollaschinski, OG Mark­
tredwitz. Der anschließende Festvortrag „Fünf 
Wochen Peru“ von Rüdiger „Roger“ Baum­
gärtner, Vorsitzender der OG Regensburg, 
brachte für alle bemerkenswerte Einblicke in 
das Leben der dortigen Ureinwohner sowie 
herrliche Bilder von der kargen Kakteenland­
schaft. Die Kakteenfreunde Neumarkt und 
Umgebung haben zur Zeit 45 Mitglieder und 
treffen sich jeden 1. Mittwoch im Monat im 
Pfarrheim an der Saarlandstraße.

Siegfried Fuchs

Siegfried Fuchs, Werner Dornberger, Harald Lindinger, Hans Reislöhner, Heidi Hollweck, 
Werner Niemeier, Gerhard Scheibl und Dr. Herbert Kollaschinski (von links nach rechts).
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Naturschutzgesetzgebung in den jeweiligen 
Heimatländern der Sukkulenten ist eine 
Grundvoraussetzung.

Jeder kann sich mit einer besonderen Ar­
beit über Kakteen oder andere Sukkulenten 
für den nächsten Karl-Schumann-Preis 2005 
bewerben oder eine entsprechende Arbeit 
dafür vorschlagen. Bewerbungen sollten bis 
spätestens 31.12.2004 eingehen. Bitte sen­
den Sie die kompletten Unterlagen aus­
schließlich an die Geschäftsstelle! Ein Merk­
blatt über die Vergabe des Karl-Schumann- 
Preises kann bei der DKG-Geschäftsstelle 
angefordert werden. Der Vorstand

Ordner für Karteikarten und 
KuaS-Hefte

Die DKG kann ihren Mitgliedern leider 
keine speziellen Sammelordner für KuaS- 
Hefte und die Kakteenkartei anbieten. Auf­
grund des Formats sind entsprechende Ord­
ner oder Stehsammler im normalen Büro­
fachhandel nur schwer zu erhalten. Wegen 
zahlreicher Anfragen in der Geschäftsstelle 
veröffentlichen wir an dieser Stelle erneut 
den Hinweis auf eine Bezugsquelle. Die Fir­
ma Inge Plastik, Gebr. Adelt GmbH (Strie- 
gauer Str. 11, D-33719 Bielefeld, Tel. 
0521/20880-0, Fax 0521/20880-88), die dies 
auch bereits in unserer Zeitschrift inseriert 
hat, bietet KuaS-Sammelmappen mit Draht­
stabmechanik in orangefarbenem Leinenbe­
zug mit grünem Aufdruck „Kakteen und 
andere Sukkulenten“ an. Auf Basis dieser 
Mappen werden außerdem auch Ordner mit 
Ringmechanik zum Abheften der Karteikar­
ten hergestellt. Aufgrund des gleichen For­
mats ragen die eingehefteten Karteikarten an 
der Seite ca. 1 cm über den Rand hinaus. An­
fragen zu weiteren Details, zu Preisen und 
Lieferkonditionen richten Sie bitte direkt an 
den Hersteller.

Martin Klingel, Leiter der Geschäftsstelle

VORSTAND
Präsidentin: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798 
E-Mail: Praesident@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Vizepräsident/Geschäftsführer:
Bernd Schneekloth, Niederstraße 33, 54293 Trier,
Tel. 0651/9961816, Fax 0651/9961817 
E-Mail:
Geschaeftsfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Vizepräsident/Schriftführer:
Andreas Hofacker, Neuweiler Str. 8/1, 71032 Böblingen
Tel. 07031/27 35 24, Fax 07031/73 35 60
E-Mail: Schriftfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Schatzmeister:
Günther Stubenrauch, Hans-Jahn-Str. 17,
96274 Lahm/Itzgrund,
Tel. 09533/980515, Fax 09533/980516,
E-Mail: Schatzmeister@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Beisitzer: Detlev Metzing, Holtumer Dorfstraße 42,
27308 Kirchlinteln, Tel. + Fax 04230/1571 
E-Mail: Beisitzerl @DeutscheKakteenGesellschaft.de

Beirat:
Rudolf Wanjura, Sprecher des Beirats 
Erikastr. 4, 38259 Salzgitter, Tel. 05341/35120 
E-Mail: Beiratl@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Bernhard Bohle, Bürener Weg 15, 59602 Rüthen-Meiste, 
Tel. 0 29 52 / 29 23

Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 0 72 43 / 3 04 86

Wolfgang Borgmann, Goffartstr. 40, 52066 Aachen,
Tel. 02 41 / 9 97 72 41

Dr. Jörg Ettelt, An der Sternschanze 44, 01468 Boxdorf
Tel. 03 51 / 8 49 10 37

Klaus Dieter Lentzkow, Hohepfortestr. 9,
39106 Magdeburg, Tel. 03 91 / 5 612819

Klaus Neumann, Germanenstr. 37, 65205 Wiesbaden,
Tel. 06122/51613

Dr. Herbert Kollaschinski, Scherdelstr. 1,
95615 Marktredwitz, Tel. 0 92 31 / 24 83

Peter Täschner, Bremer Weg 2, 04158 Leipzig,
Tel. 0341/5210979

Postanschrift der DKG:
DKG-Geschäftsstelle
Martin Klingel,
Oos-Straße 18, 75179 Pforzheim
Tel. 0 72 31 / 2815 50, Fax 0 72 31 / 2815 51
E-Mail: Geschaeftsstelle@DeutscheKakteenGesellschaft.de

REDAKTION: siehe Impressum EINRICHTUNGEN

Archiv: Hermann Stützei, Hauptstraße 76,
97299 Zell/Würzburg, Tel. + Fax 0931/46 36 27

Archiv für Erstbeschreibungen: Hans-Werner Lorenz, 
Adlerstraße 6, 91353 Hausen, Tel. + Fax 09191/32275

Artenschutzbeauftragte: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798

Auskunftsstelle der DKG (Pflanzenberatung):
Dieter Herbei, Elsastraße 18,
81925 München, Tel. 089/953953

Bibliothek: Norbert Kleinmichel,
Am Schloßpark 4, 84109 Wörth,
Tel. 08702/8637, Fax 08702/948975
E-Mail: Bibliothek@DeutscheKakteenGesellschaft.de
Kto.-Nr. 233110 Sparkasse Landshut, BLZ 743 500 00

Diathek: Erich Haugg,
Lunghamerstraße 1, 84453 Mühldorf, Tel. 0 8 6 31/78 80 
Kto.-Nr. 15551-851 Postbank Nürnberg (BLZ 76010085) 
E-Mail: Diathek@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Pflanzennachweis: Bernd Schneekloth,
Niederstraße 33, 54293 Trier-Ehrang,
Tel. 0651 /9961816, Fax 0651 /9 961817 
E-Mail:
Pflanzennachweis@DeutscheKakteenGesellschaft.de
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Samenverteilung: Hans Schwirz, Am Hochbehälter 7, 
35625 Hüttenberg, Tel. 06441/75507 
Mailing-Liste der DKG:
E-Mails an die Liste:
Forum@DeutscheKakteenGesellschaft.de.
Anmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „subscribe“.
Abmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „unsubscribe“. 
Weitergehende Informationen in KuaS 53 (5) 2002: 93-94 
und KuaS 53 (11) 2002.
ARBEITSGRUPPEN 
AG Astrophytum:
Internet: http://astrophytum.de
Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 0 72 43 / 3 04 86 
AG Echinocereus:
Internet: http://www.arbeitsgruppe-echinocereus.de 
Dieter Felix, Oberthölau 37, 95615 Marktredwitz,
Tel. 0 92 31-8 24 34, Fax -8 74 80,
E-Mail: Dieter.Felix@echinocereus.com 
AG Echinopsis-Hybriden:
Internet:
http://www.mitglied.lycos.de/echinopsishybriden.de 
Hartmut Kellner, Meister-Knick-Weg 21,
06847 Dessau, Tel. 0340/511095 
AG Europäische Länderkonferenz (ELK):
Kamiel J. Neirinck,
Rietmeers 19, B-8210 Loppem, Belgien
Tel. +32 (0)50 / 84 01 69
E-Mail: kamiel.neirinck@skynet.be
AG „Fachgesellschaft andere Sukkulenten e. V.“:
Internet: http://www.fgas.de
Gerhard Wagner, Lindenhof 9,12555 Berlin,
Tel. 030/6  50 42 35, Fax 030/65262604 
E-Mail: Wagnerfgas@aol.com 
AG Freundeskreis „Echinopseen“:
Dr. Gerd Köllner, Am Breitenberg 5, 99842 Ruhla,
Tel. 036929/87100
AG „EPIG-Interessengemeinschaft Epiphytische 
Kakteen“: Prof. Dr. med. Jochen Bockemühl,
Postfach 261551, 20505 Hamburg,
Telefon 0 40 / 4 28 45-72 01, Fax 040 / 4 28 45-74 83 
AG Gymnocalycium:
Wolfgang Borgmann, Goffartstr. 40, 52066 Aachen 
Tel. 0241/9977241
AG Parodien: Inter Parodia Kette, Friedei Käsinger, 
Dörnhagenerstraße 3, 34277 Fuldabrück

AG Philatelie: Horst Heinemann, Zeppelinstr. 8,
99867 Gotha, Tel. 0 36 21 / 75 84 73,
E-Mail: h-heinemann@online.de.
Konten der DKG:
Bei allen Überweisungen bitte nur noch die folgenden 
Konten verwenden:
Konto Nr.: 589600
bei Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 640 500 00)
IBAN: DE63 6405 0000 0000 5896 00
BIC: SOLA DE SI REU
Konto Nr.: 34550-850
bei Postbank Nürnberg (BLZ 76010085)
IBAN: DE77 7601 0085 0034 5508 50,
BIC: PBNKDEFF 
SPENDEN
Spenden zur Förderung der Verbreitung der Kenntnisse 
über die Kakteen und anderen Sukkulenten und zur För­
derung ihrer Pflege in volksbildender und wissenschaftli­
cher Hinsicht für die ein abzugsfähiger Spendenbescheid 
ausgefertigt werden soll, sind ausschließlich dem geson­
derten Spendenkonto der DKG: Konto Nr.: 580180 bei der 
Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 64050000) gutzuschrei­
ben.
Wichtig ist die deutliche Angabe (Name + Adresse) des 
Spenders sowie der Verwendungszweck der Spende (För­
derung der Pflanzenzucht, Artenschutz, Erhaltungssamm­
lungen, Projekte in den Heimatländern der Kakteen, Karl- 
Schumann-Preis). Der jeweilige Spendenbescheid wird in 
der Regel innerhalb von drei Monaten dem Spender zuge­
leitet.
Jahresbeiträge:
Inlandsmitglieder 32,00 €
Jugendmitglieder 16,00 €
Anschlussmitglieder 8,00 €
Auslandsmitglieder 35,00 €
Aufnahmegebühr 5,00 €
Bei Bezahlung gegen Rechnungsstellung jeweils zzgl. 5 € , 
bei Bezahlung durch Auslandsmitglieder per Kreditkarte 
zzgl. 5 % (also 36,75 €), der Luftpostzuschlag ist bei der 
Geschäftsstelle zu erfragen.

Redaktionsschluss 
Heft 1/2005 

30. November 2004

Anzeige

Annahme von 
gewerblichen 

Anzeigen

Frau
Ursula Thumser

Keplerstraße 12 
95100 Selb,
Telefon 092 87 /9657 77 
Fax 092 87/96 57 78
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SKG
Aarau
Freitag, 19. November 20.00. Restaurant Bären, Unterent­
felden. Dia-Vortrag von Giovanni Laub: „Rebutien“

Baden
Donnerstag, 18. November 20.00. Restaurant La Rotonda, 
Baden-Dättwil. Dia-Vortrag von Hans Gloor: „Die Vielfalt 
der anderen Sukkulenten“ sep. Einladung

beider Basel
Montag, 1. November 20.00. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. Dia-Vortrag von Walther Schwenk: 
„Mexikanische Kakteen am Standort und in Kultur“ 
Montag, 6. Dezember 20.00. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. Klausabend mit Überraschung

Bern
Montag, 15. November 20.00. Gasthof Tiefenau, 
Worblaufen. Dia-Vortrag

Biel-Seeland
Dienstag, 9. November 20.00. Hotel Krone, Aarberg. 
Dia-Vortrag mit Alfred Liechti: „Makroaufnahmen“

Bündner Kakteenfreunde
Donnerstag, 11. November 20.00. Restaurant Hallenbad- 
Sportzentrum Obere Au, Chur. Dia-Vortrag von Michael 
Tobler: „Fischfang-Reise in Mittelamerika“

Genève
Pas de réunion

Kakteenfreunde Gonzen
Donnerstag, 18. November 20.00. Parkhotel Pizol, Wangs. 
Dia-Vortrag von Marco Borio: „Abenteuer Island“

Lausanne
Mardi, 16 novembre 20.00 heures. Restaurant de la 
Fleure-de-Lys, Prilly. Présentation de plantes par quelques 
membres du club 

Luzem-Zentralschweiz
Freitag, 19. November 20.00. Restaurant Landhaus, 
Emmenbrücke. Dia-Vortrag von Daniel Labhart:
„Neues aus Mexiko“

Oberthurgau
Mittwoch, 17. November 20.00. Restaurant Schönegg, 
Sulgen. Jahresprogramm 2005

Olten
Dienstag, 9. November 20.00. Restaurant Tannenbaum, 
Winznau. Dia-Vortrag: „Verschiedene Kakteen“, Bilder aus 
der SKG-Diathek
Schaffhausen
Mittwoch, 10. November 19.30. Restaurant Schweizer­
bund, Neunkirch. Generalversammlung

Solothurn
Donnerstag, 4. November 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Spielabend
Freitag, 19. November 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Dia-Vortrag von Arnold Peter:
„Beobachtungen und Experimente im Treibhaus“
Freitag, 3. Dezember 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Chlausenhöck und Lottomatch

St. Gallen
Mittwoch, 17. November 20.00. Restaurant Feldli,
St. Gallen. Dia-Vortrag von Rainer Sperisen:
„Astrophyten“

Thun
Samstag, 6. November 19.30. Restaurant Bahnhof, 
Steffisburg. 60 Jahre Kakteenverein Thun, wir feiern 
Valais
Vendredi, 12 novembre 20.00. Local de l’école d’Epinas- 
sey/St.-Maurice. Exposé de Hubert De Kalbermatten: 
„Lutte Bio contre les parasites“
Winterthur
Freitag, 26. November 20.00. Hotel Bahnhof, Henggart.
74. Generalversammlung 
Zürcher Unterland
Donnerstag, 25. November 20.00. Hotel Frohsinn,
Opfikon. Jass- und Kegelabend 
Zürich
Montag, 8. November 20.00. Restaurant Schützenhaus 
Albisgüetli, Zürich. Dia-Vortrag von Cyrill Hunkeler: 
„Argentinien“
Zurzach
Mittwoch, 10. November 20.00. Restaurant Kreuz, Full. 
Monatsversammlung, Dia-Vortrag

Sonderschau
„Sukkulente Nutz- und Heil­
pflanzen" in der Sukkulenten- 
Sammlung Zürich

Am 1. Oktober 2004 wurde in Zürich die 
Sonderschau „Sukkulente Nutz- und Heil­
pflanzen“ eröffnet. Diese bleibt bis Ende März 
2005 dem allgemeinen Publikum geöffnet. 
Begleitend dazu ist die Broschüre „Die Suk- 
kulentenwelt“ Nr. 9 erschienen, die vor Ort 
für CH F 8.- erhältlich ist. Sie kann auch auf 
dem Postweg (Brief, mit Geld und Rücksen- 
deadresse) bestellt werden: in der Schweiz für 
CHF 10- in Banknoten oder Briefmarken 
und im angrenzenden Europa für EUR 10- 
in Banknoten. Die Broschüre trägt wie die 
Sonderschau den Titel „Sukkulente Nutz- und 
Heilpflanzen“.

In unserer Sonderschau erhalten Sie auf 
Tafeln, anhand lebender Pflanzen und mit ei­
nigen Beispielen von heute noch praktizier­
ten Nutz- und Heilanwendungen viele Infor­
mationen zum Thema näher ausgeführt und 
erläutert. Diese Beispielsammlung (etwa 
Aloe, Agave, zahlreiche Kakteen oder Hoodia) 
stellt jedoch nur einen bekannteren Teil vor. 
Das Potential weiteren Nutzens aus Sukku­
lenten ist noch immer gross. Im Zuge des ste­
ten Bevölkerungswachstums, gerade in ari-

Schweizerische 
Kakteen- 
Gesellschaft 
gegr. 1930

Association 
Suisse des 
Cactophiles

Postanschrift: 
Schweizerische 
Kakteen-Gesellschaft 
Sekretariat 
CH-5400 Baden

http ://www.kakteen.org 
E-Mail: skg@kakteen.org
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den Gebieten, könnten Sukkulenten im Le­
ben künftiger Generationen eine zunehmend 
bedeutendere Rolle spielen!

In den weiten Gebieten der Erde mit rela­
tiv wenig Jahresniederschlag gehören Sukku­
lenten zu den bestangepassten Pflanzen. Suk­
kulenten müssen sich wegen geringerem 
jährlichen Zuwachs besser als nicht sukku­
lente Pflanzen vor Frassfeinden schützen. Ein 
saftiges Gewebe braucht zudem eine gute 
Stütze und muss vor dem Vertrocknen be­
wahrt werden. So enthalten viele Sukkulen­

ten entsprechend spezifische Inhaltsstoffe, wie 
etwa zähe Fasern, Stärke, Zucker, austrock­
nungshemmende Substanzen, antibiotische 
Stoffe etc. Diese Substanzen lassen sich viel­
fältig nutzen.

Der Mensch begann schon früh aride Ge­
biete zu besiedeln, vielleicht im Gefolge wan­
dernder Tierherden (Jagdbeute), oder auf der 
Flucht von Seuchenepidemien, Unwettern, 
Stammeskämpfen oder aus anderen Grün­
den. Um erfolgreich zu sein, mussten sich die­
se Halbwüstenbewohner anpassen. Wasser

Grün Stadt Zürich Sukkulenten-Sam m lung

Sukkulenten-Sammlung Zürich
Mythenquai 88 

täglich geöffnet von g h bis 11.30 h 
und 13.30 h bis 16.30 h

Tram 7 bis Brunaustrasse 
Bus 161 und 165 bis Sukkulenten-Sammlung 

Parkplatz Strandbad Mythenquai

> www.foerderverein.ch 
> www.sukkulenten.ch

Sonderschau
Oktober 2004 bis Ende März 2005

Sukkulente 
Nutz- und 
Heilpflanzen
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2004 / 21 Crassulaceae

Aeonium nobile ( P r a e g e r ) P r a e g e r
(nobile = lat. bemerkbar, adelig; nach der bemerkenswerten Erscheinung) 

Aeonium nobile (Praeger) Praeger, Proc. Roy. Irish Acad., B 38: A ll . 1929

Erstbeschreibung:
Sempervivum nobile Praeger, Trans. & Proc. Bot. Soc. Edinburgh 29: 208. 1925

Beschreibung:
Spross:  massiv, unverzweigt, hapaxanth, aufrecht, bis 60 cm hoch. Blät ter :  zu einer lo­
ckeren Rosette zusammengesetzt, groß, 15-60 cm im Durchmesser, sehr sukkulent, verkehrt 
eiförmig, der Länge nach etwas eingekrümmt und manchmal quer etwas gefaltet, nach oben 
halbkreisförmig und stumpf gespitzt, an der Basis verschmälert; blassgrün bis grün bis rot 
überlaufen mit kahler aber stumpfer Oberfläche, bereift, 20-30 cm lang und 15-20 cm breit, 
im Bereich der Mittelrippe bis zu 12 mm dick, am Rande noch bis 5 mm dick, im Jugend­
stadium etwas klebrig. Jungpflanzen an den Blatträndern bewimpert, Bewimperung älteren 
Pflanzen fehlend. Blütens tand:  abgeflacht bis breit kuppelartig, schwach flaumhaarig. 
Blüten:  rotorange erscheinend, 7- bis 8-zählig und glockenförmig, Blütezeit März bis Juli. 
[Angaben nach P r a e g e r : An account of the Sempervivum group. 1932, Liu: Systematics of 
Aeonium (Crassulaceae). 1989].

Vorkommen:
Kanarische Inseln (Spanien): Die Art ist auf La Palma endemisch, fehlt lediglich im Zen­
trum, im äußersten Norden und Nord-Osten der Insel. Sie findet sich auf trockenen südex­
ponierten Hängen.
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Kultur:
Die Kultur der Art ist recht einfach. Ein mäßig humoses, skelettreiches, gut wasserdurchläs­
siges Substrat mit Kompost oder Homspänen als Langzeitdünger. Regelmäßige kleine Was­
sergaben sind empfehlenswert. Sollte die Pflanze zur Blüte gelangen, ist sie aufgrund ihrer 
hapaxanthen Lebensweise (nach Blüte und Fruchtbildung absterbend) durch Samen weiter 
zu vermehren. Dabei ist zu beachten, dass eine Hybridisierung mit anderen blühenden Aeo- 
nium-Arten verhindert wird. Der Samen sollte noch im gleichen Jahr ausgebracht werden, da 
dieser schon nach kurzer Zeit die Fertilität verliert. Diese Art ist eine attraktive Pflanze für 
jede Sukkulenten-Sammlung. Auf die Entnahme am Naturstandort sollte nicht nur aufgrund 
von Schutzbestimmungen verzichtet werden. Da sie durch Samen leicht vermehrt werden 
kann, muss man auf sie in Sammlungen aber nicht verzichten.

Bemerkungen:
Aeonium nobile ist an den großen kahlen, hoch sukkulenten Blättern gut zu erkennen. Sie ist 
in Blüte unverwechselbar, da sie die einzige rot blühende Art innerhalb der Gattung ist. Die 
einzigartige Wuchsform dieser Art innerhalb der Gattung Aeonium veranlasste bereits B e r ­
g e r  (In E n g l e r  &  P r a n t l : Die natürlichen Pflanzenfamilien. 1930), die Art als einzige in 
eine eigenständige Sektion Megalonium zu stellen. Dieser Systematik folgten auch P r a e g e r  
(1932) und Liu (1989). Nach P r a e g e r  wurden Pflanzen dieser Art bereits von Dr. Keugler 
im Jahre 1896 gesammelt und im Herbarium zu Berlin hinterlegt.

Notizen:

Text: Prof. Dr. GL Benno Feige & Philipp Neeff, Bilder: G. Benno Feige
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2004 / 22 Cactaceae

Epithelantha pachyrhiza (W. T. M a r s h a l l )  B a c k e b e r g
(pachyrhiza = griech. dickwurzelig)

Epithelantha pachyrhiza (W. T. Marshall) Backeberg, Cactus (Paris) No. 39: 31, No. 40: 60. 
1954

Erstbeschreibung:
Epithelantha micromeris var. pachyrhiza W. T. Marshall, Cact. Suce. J. (US) 16: 161. 19. 
1944

Synonym:
Epithelantha micromeris subsp. pachyrhiza (W. T. Marshall) N. P. Taylor, Cact. Consensus 
Init. No. 5: 13. 1998

Beschreibung:
Körper  : klein und kugelig, auf einem langen dünnen Stiel sitzend, Körperdurchmesser zwi­
schen 10 und 25 mm, Stiellänge 15-25 mm bei einem Durchmesser von 2-5 mm. Wurzel  : 
Wurzelrübe 30-60 mm lang, bis 30 mm Durchmesser, teilweise verzweigt. Areolen:  auf 
sehr eng stehenden Warzen sitzend. Dornen:  15-25 Randdomen, bis 3 mm lang, überlap­
pend, bräunlich, später grau, Dornen im Halsbereich später meist abfallend; Mitteldomen 
borstenförmig dunkel gespitzt nur im Neutrieb über der Epidermis, etwa 5 mm lang, zum 
Scheitel gerichtet, später abfallend. Blüten : im Scheitel erscheinend, sehr klein und wenig 
öffnend, etwa 3 mm lang und 2 mm im Durchmesser, glockenförmig, gelblich bis grünlich, 
willig nacheinander erscheinend, maximal 2 Tage geöffnet. Frucht :  rot, ca. 1 cm lang, bei 
3-4 mm Durchmesser. S am e n : ca. 10 pro Frucht, schwarz, 1,0-1,5 mm lang und breit, nicht 
gleichförmig.
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Vorkommen:
Mexiko: nördlich von Saltillo (Coahuila) in lehmig, felsigem Boden. Zur Begleitflora gehö­
ren folgende Kakteen: Echinocereus primolanatus, E. pectinatus, E. enneacanthus, E. stra- 
mineus, Thelocactus bicolor, Mammillaria lasiacantha, Coryphantha spec., Lophophora 
williams ii, As trophy tum capricorne und Opuntien.

Kultur:
Die Pflanzen sind in Kultur sehr nässeempfindlich, außerdem darf die Rübe beim Umtopfen 
nicht mit dem Topfboden in Berührung kommen oder beschädigt werden. Die Art halten wir 
in mineralischer Erde sehr dicht unter Glas, im Winter bei ca. 3-5 °C. Da sie sehr klein bleibt, 
findet sich überall ein Plätzchen. Vermehrung erfolgt durch Aussaat.

Bemerkungen:
Unterschieden wird eine weitere Varietät, Epithelantha pachyrhiza var. elongata Backeberg, 
die aber direkt auf einer dicken Rübe sitzt. Leider ist Epithelantha pachyrhiza var. pachy­
rhiza in Kultur recht wenig verbreitet, meist findet man nur die Varietät Epithelantha pa­
chyrhiza var. elongata.

Notizen:

Text und Bild: Sybille & Klaus Breckwoldt
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wurde zum kostbarsten Gut. Die Nahrungs­
palette war eher karg. Zum Überleben muss­
ten sie lernen, die hier in geringerer Vielfalt 
vorkommenden biologischen Ressourcen 
möglichst optimal und vielfältig zu nutzen. 
Beobachtungen und Erfahrungen von vielen 
Generationen führten zu noch heute bekann­
ten und praktizierten Anwendungen von suk­
kulenten Nutz- und Heilpflanzen. Mit der 
Übernahme westlicher Zivilisationspraktiken 
geriet im Verlauf der Zeit jedoch einiges da­
von wieder in Vergessenheit.

Dr. Thomas Bolliger 
Leiter Sukkulenten-Sammlung 

Grün Stadt Zürich, Sukkulenten-Sammlung 
Mythenquai 88, CH-8002 Zürich, 

Schweiz - Switzerland 
Tel. (0041) +43 344 34 80 
Fax (0041) +43 344 34 88 

www.foerderverein.ch -  www.sukkulenten.ch 
Pflanzenberatung Mittwoch 14-16h: 

043 344 34 84 oder persönlich vor Ort

HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION 
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS

COMITÉ DE ORGANISATIONS 
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident / Président:
René Deubelbeiss, Eichstrasse 29, 5432 Neuenhof 
Tel. G 043 / 812 51 08, P 056 / 406 34 50 
Fax 043 / 812 91 74 
E-Mail: president@kakteen.org

Vizepräsident /  Vice-président:
Roland Stüber, Rigistrasse 71, 4054 Basel 
Tel. 061 / 301 86 45 
E-Mail: rollistuber@freesurf.ch 
Kasse und Mitgliederverwaltung /
Caisse et administration des membres:
Monika Geiger, Freienbach 31, 9463 Oberriet 
Tel. 071 / 761 07 17, Fax 071 / 761 07 11 
E-Mail: kassier@kakteen.org 
Protokollführer /  Rédacteur du procès-verbal:
Gerd Hayenga, Flurweg 2 A, 9470 Buchs,
Tel. 081/7563265, E-Mail: hayenga@bluewin.ch 
Kommunikations/Informatikbeauftragter 
Délégué de la communication et de l’informatique 
Silvan Freudiger, Hofstrasse 18, 4571 Ichertswil 
Tel. 032 / 677 24 12, E-Mail: skg@kakteen.org 
Pflanzenkommission /  Commission des plantes: 
Ueli Schmid, Flurweg 2, 3510 Konolfingen 
Tel. 031 / 791 05 87, E-Mail: pflanzen@kakteen.org 
Erweiterter Vorstand 
Bibliothek / Bibliothèque:
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C, 3800 Unterseen,
Tel 033/8226757, E-Mail: reeykaktil@bluewin.ch 
Diathek /  Diathèque:
Toni Mannhart, Ragazerstrasse 49
7320 Sargans, Tel. 081/7233679
Landesredaktion /  Rédaction nationale
Christine Hoogeveen, Kohlfirststrasse 14, 8252 Schlatt
Tel. 052/6571589
E-Mail: hoogeveenfc@swissonline.ch
Französischsprachiger Korrespondent /
Correspondant romand
Pierre-Alain Hari, 30, rue de Vermont
1202 Genf, Tel. 022/7344058
Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten /
Organisation pour la protection des plantes
succulentes menacées
Dr. Thomas Bolliger, Schöpfbrunnenweg 4
8634 Hombrechtikon
Tel. P 055 / 244 50 04, G 043 / 344 34 81
E-Mail: sukkulenten@gsz.stzh.ch

Anzeige

Der W inter kommt !
Machen Sie Ihr Gewächshaus winterfest 
Temperaturregler 
Gasheizungen 
Elektrotherm-Umluftheizung 
Befestigungselemente 
Isolierfolie

Weitere Produkte, wie: Glasklebeband,
Silikonkleber, Thermometer, Heizmatten, Heiz­
kabel, beh. Anzuchtkästen, Aussaaterde u.v.a.
Artikel finden Sie in unserer Liste, oder unter: www.kakteen-schwarz.de 
Oder rufen Sie uns einfach an unter: 09122 / 77270

Ihr Partner für Zubehör: Georg Schwarz Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel
An der Bergleite 5 D-90455 Nürnberg - Katzwang Tel.: 0 91 22 / 7 72 70 Fax: 0 91 22 / 63 84 84
eMail: bestellung@kakteen-schwarz.de www.kakteen-schwarz.de Anfragen bitte nur telefonisch, keine eMail-Korrespondenz! 
Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 16% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Fordern Sie unsere kostenlosen Listen an.
Versand ganzjährig. Kein Ladengeschäft. Direktverkauf: Di. - Do. 9 -18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 -18°° Uhr und Sa. 8 - 1300 Uhr
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Anzeige

Echinocereus
Kein Weihnachtsmärchen, aber ein tolles Weihnachtsgeschenk:

Nicht nur aktuell, sondern auch das schönste Buch über die Gattung Echinocereus.
Jetzt sogar unter 50 EURO!

(zweisprachig in Deutsch und Englisch)

Titel:

Die Autoren W o l f g a n g  B l u m , M ic h a e l  L a n g e , W e r n e r  R is c h e r  und J ü r g e n  R u to w

verfügen über jahrelange Erfahrung mit der Kultur von Echinocereen 
und was sicherlich noch viel wichtiger ist, über exzellente Standortkenntnisse 

der Echinocereen in ihren Heimatländern U.S.A. und México.

Das Buch bietet nicht nur 496 Seiten mit Informationen und exzellenten Beschreibungen,
sondern auch 212 Farbfotografien,

15 farbige Verbreitungskarten von Standorten in den U.S.A. und México,
35 SW-Fotografien (REM-Aufnahmen) sowie 

ein ausführliches Literaturverzeichnis.
Seit dem Erscheinen von Echinocereus sind Leser immer wieder begeistert von den hervorragenden 

Farbfotos, den wissenschaftlichen Ausführungen 
und den detaillierten morphologischen Angaben wie Habitus, Bedornung, Samen und Chromosomen, 

die eine selbständige Pflanzenbestimmung, auch für den Laien, ermöglichen.

Sensationell der Preis:
49,00 EURO zuzüglich Versandspesen.

Bestellungen an:
Jürgen Rutow -  Im Grüntal 19 -  D-52066 Aachen 

Telefon: 0241/59790, aus dem Ausland: 0049 241/59790 
Fax: 0241/9571898 - E-mail: jurutow@aol.com
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GOK
Klubabende im November 2004
Wien (Restaurant Mursteinerei, bitte um 
Voranmeldung)

Vereinstreffen, Freitag, 5. November,
(1130, Schoenbrunner Schlossstraße 52), 
Martiniganslessen 

Wien
Klubabend Donnerstag, 11. November, 
Alan BUTLER: „Oman, Weihrauchland 
und unbekanntes Sukkulentenparadies“ 

NÖ /  Burgenland 
Interessentenabend Freitag, 5. November, 
H. JAUERNIGG: „Großblütige Mammil- 
larien“

NÖ /  Burgenland 
Vereinstreffen Freitag, 12. November, 
Jahreshauptversammlung unserer LG 
und Helmut PAPSCH: „Thelokakteen“ 

Oberösterreich 
Klubabend Freitag, 12. November,
Franz KÜHHAS: „Peru“

Salzkammergut 
Klubabend Freitag, 26. November, 
Mitglieder zeigen ihre Dias 

Salzburg 
Klubabend Freitag, 12. November, 
Franziska/Richard WOLF:
„Wenn die ‘Baja’ blüht“

Vorarlberg (Achtung: Neues Lokal)
Freitag, 19. November, (Lokaländerung), 
Joe KÖHLER: „Erstellung des Jahres­
planes für 2005“

Steiermark 
Klubabend Mittwoch, 10. November, 
Michael BARFUSS: „Der Regenwald in 
Brunei“

Kärnten
Klubabend Freitag, 5. November, 
„Glashausbau durch die Firma Princess“
im Gasthaus Pirker Waltendorf (Auto­
bahnabfahrt Klagenfurt Nord, 2. Kreuzung 
rechts)

Oberkämten 
Klubabend Freitag, 12. November, Alfons 
LAUSSER: „Blühende Ariocarpen“

Wahl im ZV Tiroler Unterland
Der Zweigverein Tiroler Unterland hat neu 

gewählt und möchte an dieser Stelle das Er­
gebnis der Wahl bekannt geben:
- Obmann: Franz Strigl
- Obmann Stellvertreter: Dr. Peter Mangutsch
- Schriftführer: Dr. Joachim Dehler
- Kassier: Helmut Gamper
- Kassenprüfer: Hartmann Lob und Hans 

Bruckbauer
- Bücherwart: Hans Bruckbauer

Franz Strigl

Präsident: Wolfgang Papsch 
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at 
Vizepräsident: Erich Obermair 
Lieferinger Hauptstraße 22, A 5020 Salzburg,
Telefon, Fax +43(0)662-431897 
E-Mail: erich.obermair@cactus.at 
Schriftführer: Thomas Hüttner 
Buchenweg 9, A 4810 Gmunden,
Telefon +43(0)7612-70472 
Mobiltelefon +43(0)676-934 97 53 
E-Mail: thomas.huettner@cactus.at 
Kassierin: Elfriede Körber 
Obersdorfer Straße 25, A 2120 Wölkersdorf,
Telefon +43(0)2245-2502
E-Mail: elfriede.koerber @cactus.at
Beisitzer: Leopold Spanny
St. Pöltner Straße 21, A 3040 Neulengbach,
Telefon +43(0)2772-54090 
E-Mail: leo.spanny@cactus.at 
Redakteurin des Mitteilungsblattes der 
GÖK und Landesredaktion KuaS:
Bärbel Papsch, Landstraße 5, A 8724 Spielberg 
Tel: +43 676-41 54 295 
E-Mail: baerbel.papsch@cactus.at 
GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Norbert Gobi, Josef-Anderlik-Gasse 5 
A 2201 Gerasdorf, Telefon (+43 2246) 3058 
E-Mail: norbert.goebl@cactus.at 
und
Johann Györög, Wattgasse 96-98/9/15 
A 1170 Wien, Telefon +43(0)1-481 1316 
Die Bücherei ist an den Klubabenden des Zweigvereins 
Wien von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet. Entlehnungen 
über Postversand erfolgen über den Bücherwart. 
Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch, Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld
Telefon, Fax +43(0)3512-42113
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at
Samenaktion: Ing. Helmut Papsch
Landstraße 5, A 8724 Spielberg,
Telefon: +43 676-41 54 295 
E-Mail: helmut.papsch@cactus.at

Gesellschaft 
Österreichischer 
Kakteenfreunde 
gegr. 1930

Sitz:
A-4810 Gmunden 
Buchenweg 9 
Telefon
(+437612) 70472 
http://cactus.at/

© Kakteen und andere Sukkulenten 55 (11) 2004 (229)

mailto:wolfgang.papsch@cactus.at
mailto:erich.obermair@cactus.at
mailto:thomas.huettner@cactus.at
mailto:leo.spanny@cactus.at
mailto:baerbel.papsch@cactus.at
mailto:norbert.goebl@cactus.at
mailto:wolfgang.papsch@cactus.at
mailto:helmut.papsch@cactus.at
http://cactus.at/


Anzeigen

Franziska & Richard Wolf

Die Ferokakteen 
der Baja California

Das in Deutsch und Englisch verfasste Werk beinhaltet eine voll­
ständige Darstellung (Originalbeschreibung, umfassende Beschreibung, 
Verbreitung, etc.) der Ferokakteen, welche auf Niederkalifornien sowie 

den im Golf von Kalifornien und im Pazifik gelegenen, 
iederkalifornischen Inseln beheimatet sind.

The ferocacti of Baja California
The w ork is written in Germ an and  English and  con­
tains a com plete representation (original description, 
extensive discription, distribution, etc.) o f  the fe r o ­
cacti, which are a t home in Low er California and  also  
on the islands situated  in the G u lf o f  C alifornia and in 
the Pacific.

Franziska & R ichard WOLF, D ornbach-Bachw eg 62 
A -2392 Wienerwald, Austria, Tel.+Fax (+ 43)2238/8254

240 Seiten, 363 Farbfotos, 7 Verbreitungskarten, 30 Samenmikrografien, 24 x 17cm gebunden. € 67,- plus Versandspesen 
240 pages, 363 colour photos, 7 distribution area maps, 30 seed microphotographs, size 24 x 17 cm, hardcover. € 67,- plus shipping expenses

Demo-CD in deutscher Version verfügbar !!

Spezialisierte Datenbank-Software für Liebhaber 
von K akteen und anderen Sukkulenten

System-Anforderungen: Windows 95 / 98 / 98SE / ME / 2000 / XP
32 Mb Ram (empf.128 Mb)-CD-Laufw.-Bildschirmaufl. 800x600 oder mehr

•  Erfassen Sie jetzt die Daten ihrer Kakteen und Sukkulenten 
und analysieren Sie ihre Sammlung — > die ideale Beschäf­
tigung für den Winter

• Außerdem können Sie Datenbanken ihrer Pflanzen­
vermehrungen, Fotos und Bilder sowie Literatur anlegen

• Integration mit der optionalen B ild- und Info-CD von Desert- 
Tropicals: - Encyclopedia of Cacti and Succulents

• Konvertierung ihrer schon vorhandenen Daten aus 
anderen Programmen möglich

• Mehr Informationen über CactusBase Pro im Internet unter 
www.cactusbase.net oder fordern Sie nähere Infos an

Profitieren Sie von den reduzierten Winter-Preisen 
speziell für Mitglieder der DKG, SKG, GÖK

Cactusbase Pro (deutsch) + Encyclopedia-CD: EUR 50.-
Cactusbase Pro (deutsch) allein: EUR 40.-
Encyclopedia-CD (englisch) allein: EUR 20.-
Preise inkl. Verpackung + Versand + freier Support. Informieren Sie sich!

Vertrieb + Support der deutschen Version:
Marc Espen, 120, rue de Mondercange,

L-4247 Esch-Alzette, Luxemburg 
Tel.: 00352-557785 (abends ab 18 Uhr)

E-mail: cactusbase@pt.lu - Internet: www.cactusbase.net
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KLEI NANZEI GEN

Bitte senden Sie Ihre

Kleinanzeigen
-  unter Beachtung der Hinweise im Heft 

3 /2004 -  an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid
Bachstelzenweg 9, D-91325 Adelsdorf 

Tel. 091 9 5 /9 2 5 5  20 ■ Fax 091 9 5 /9 2  55 22 
E-Mail:

Landesredaktion@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, GÖK und SKG, weisen 
darauf hin, dass künstlich vermehrte Exemplare von allen Arten, die 
dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, 
innerhalb der Europäischen Gemeinschaft ohne CITES-Dokumente 
weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-EU-Staaten 
sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für Samen von Arten, 
die in Anhang A der EU-Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES- 
Dokumente nötig. Welche Dokumente das im Einzelfall sind, erfragen 
Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Suche Samen oder Pflanzen von Euphorbia gymnocalycioides. 
Angebote an: Milkuhn@t-online.de oder telef. 0351/4537709. 
Gottfried Milkuhn, Weinbergstr. 8, D-01462 Cossebaude.
Umfangreiche Kakteenliteratur günstig abzugeben. Margarete 
Moschek, Friedhofsweg 6, D-39218 Schönebeck, Tel.
03928/69490.
Suche Pflanzen: Denmoza, Echinocactus, Eriosyce, Lobivia 
(spez. R172-Formen), Soehrensia, Tephrocactus etc. NUR extrem 
bedornte Exemplare. Roland Gartzlaff, Rosenheide la, D-33611 
Bielefeld, E-Mail: simirobi@freenet.de.
Kakteen und andere Sukkulenten vieler Gattungen günstig ab­
zugeben. Sämlinge und größere Pflanzen. Liste gegen Rückporto. 
Günter Schneider, Bessererstr. 16/3, D-89073 Ulm, Tel. 
0731/63946.
Verkaufe preisgünstig oder verschenke verschiedene Kakteen, 
z. B. Echinocereus, Lobivia, Rebutía und andere, sowie kleine 
Töpfe von 3,5 cm bis 6,5 cm Durchmesser (überwiegend rund). 
Liste auf Anfrage. Annette Nadolny, Talstr. 26, D-98544 Zella- 
Mehlis, Tel. 03682/42842, E-Mail: stefan.hecker@t-online.de.
Verkaufe Kakteenliteratur neuwertig: Kakteen/Sukkulenten 
(DDR) Jahrgang 1977-1988 kompl., KuaS Jahrgang 1992-2003 
kompl. Diverse Sonderdrucke, Kakteenbücher. Liste gegen Rück­
porto oder E-Mail. Jürgen Kynast, Schillerstr. 16, D-93049 Re­
gensburg, E-Mail: desertmen@t-online.de.

Verkaufe KuaS-Hefte, 14 Jahrgänge (1991-2004), ungebunden 
mit allen Karteikarten, wie neu, pro Jhrg. 10 €. Außerdem div. 
Kakteenliteratur. Anfragen unter: Klaus Jeschke, Hochkalterweg 
5, D-12107 Berlin, Tel/Fax 030/7415333.

Verkaufe Kakteensammlung, ca. 300 Stück, zum Teil große Ex­
emplare gegen Gebot. Heino Werther, Oberndorf 75, D-84367 Zei- 
larn. Tel. 08572/968921.

Suche gut erhaltenen „Kakteen-Atlas“ von Ulmer, ISBN-3-8001- 
6480-9. Roland Schön, Harburger Str. 95, D-29614 Soltau, Tel. 
05191/979160, Fax 05191/979162.

Suche Kontakt zu Spezialsammlem der Gattungen: Echinofos- 
sulocactus, Thelocactus, Gymnocactus, Coryphantha. Klaus Krät- 
schmer, Raumgarten 3, D-55571 Odernheim, Tel. 06755/1486, E- 
Mail: Winter-Kaktus@web.de.

Verkaufe KuAS 1975-2003 gebunden sowie die Kakteenkartei. 
Svea Weiß, Danziger Str. la  D-63110 Rodgau, E-Mail: 
svea.weiss@web.de.

Suche Discocactus und Uebelmannia jeglicher Art. Jochen Beck, 
Bergstr. 1, D-86567 Hilgertshausen, Tel. 08250/928450, E-Mail: 
j ochenhilgi @ aol.com.

Suche: Pflanzen oder Samen der Gattungen Austrocactus und 
Maihuenia, wenn möglich mit Herkunftsangaben. Angebote bit­
te an: Hans-Peter Thomas, Wollweberstr. 8, D-36251 Bad Hersfeld, 
E-Mail: OdSHansPeterThomas@t-online.de.

Verkaufe „Die Cactaceae“ von Curt Backeberg, 6 Bände, Reprint 
von 1982, neuwertig, 250 € zzgl. Porto. Helmut Schwab, Franz- 
Stollwerck-Str. 1, D-47829 Krefeld, Tel. 02151/46075, Die E-Mail: 
mhschwab@tiscali.de.

Verkaufe Faxsimile-Reprint: Georg Engelmann (1859): „Cacta­
ceae of the Boundary“ mit 76 großformatigen Stahlstichen, Hand­
einband; 120 € zzgl. Porto und Verpackung. Paul Wetzel, Markt- 
str. 16, D-72127 Kusterdingen, Tel. 07071/34189 nach 19 Uhr.

Abzugeben: Kompendium der Feldnummern der Gattung Sul- 
corebutia, 4. Auflage, 2004. Anfragen bitte an Willi.Gertel@t-on- 
line.de oder mit Freiumschlag an Günther Fritz, Burg-Windeck- 
Str. 13, D-51570 Windeck.

Suche deutschsprachige Literatur in jeglicher Form, auch Kopi- 
en/Ausdrucke, Artikel, Aufsätze etc. über Icacinaceen (Familie der 
Klotz- und Felsblockpflanzen). Hans-Joachim Brunn, Birkenweg 
18, D-15827 Blankenfelde.

Verkaufe C. Backeberg „Die Cactaceae“, Bd. I-VI; W. Reppenhagen 
„Die Gattung Mammillaria“, Bd. 1+2; W. Weskamp, „Parodia“, Bd. 
II+III. Preis verhandelbar. Axel Knorr, Hauptstr. 28, D-39590 Hee­
ren, Tel. 03931/312828.

VERANSTALTUNGSKALENDER DKG, SKG, GÖK
Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

Präsidentenkonferenz der SKG 
5. und 6. Februar 2005

Hotel BildungsZentrum 21 
CH-4055 Basel

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Sektion beider Basel

75. JHV der SKG mit Sonderausstellung 
2. bis 5. Juni 2005

Botanischer Garten beim Spalentor 
CH-4051 Basel

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Sektion beider Basel
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A nzeige

• Großformat (Breite x Höhe) 40 x 32 cm
• Papier 130 g, Rücken 400 g
• Bildtexte in deutsch, englisch, italienisch und französisch
• Herrliche Aufnahmen vom Standort und aus der Kultur
• Ein ideales Geschenk nicht nur für den Sukkulentenfreund
• Einzelpreis €  7,50 zzgl. der Versandkosten
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Richten Sie Ihre Bestellung bitte an eine der fo lgenden Adressen:

Deutschland: DKG-Geschäftsstelle, Oos-Straße 18, D-75179 Pforzheim 
Postkarte, Fax: 07231-28 15 51 oder 
e-mail: Geschaeftsstelle@DeutschekakteenGesellschaft.de

Schweiz: Frau Monika Geiger, Freienbach 31, CH-9463 Oberriet, 
Tel. +41 (0)71-761 07 17, 
e-mail: kassier@Kakteen.org

Österreich: Frau Elfriede Körber, Obersdorferstrasse 25, 
A-2120 Wölkersdorf, Tel. +43 (0)2245-2502, 
e-mail: eifriede.koerber@cactus.at

Da die Auflage des Kalenders begrenzt ist, ersuchen die Herausgeber um rasche Bestellung. Für Orts- und 
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IM HABITAT

In sechs Tagen auf 100 Prozent

Enorme Fähigkeit zur Wasseraufnahme
von Urs Eggli

Enleitung
Reiseberichte gehören ohne Zweifel 

zum „festen Angebot“ im Jahrespro­
gramm praktisch jeder Ortsgruppe. Nie war 
das Reisen einfacher und günstiger als in den 
letzten zwanzig Jahren, und so haben die 
Ortsgruppen ein beinahe unerschöpfliches 
Reservoir an entsprechenden Vorträgen. Prak­
tisch alle diese Vorträge zeigen uns die Pflan­
zen in größtmöglicher Schönheit. Fast selbst­
verständlich scheinen die Pflanzen überall in 
schönster Blüte zu stehen, und entsprechend 
läuft den Zuhörenden gewissermaßen das 
Wasser im Munde zusammen. Auch Reisebe­
richte in unserer und anderen Fachzeitschrif­
ten zeigen in aller Regel die Pflanzen im al­
lerbesten Licht und in Topzustand. Wer er­
laubt sich bei dieser Fülle an Schönheit den 
Gedanken, ob das „vor Ort“ wirklich immer 
so schön ist?

Entsprechend groß kann die Enttäuschung 
sein, wenn sich schließlich eine Gelegenheit 
ergibt, selbst in die Herkunftsgebiete unserer 
Lieblingspflanzen zu fahren: Die Gelegenhei­
ten, die Pflanzen genau so zu sehen wie in 
Vorträgen und Reisebeschreibungen vorge­
stellt, sind in aller Regel eher selten. Das 
sehnlichst gewünschte Blütenmeer findet 
wenn überhaupt nur an einigen wenigen Ta­
gen statt, und es braucht schon etwas Glück, 
gerade dann am richtigen Ort zu sein. Häufig 
sind wir uns zu wenig bewusst, dass die ach 
so bunten Vorträge und Reiseberichte in aller 
Regel eine Sammlung von „Best of ..." dar­
stellen, also eine Zusammenstellung aller 
Highlights oft zahlreicher Reisen sind.

So trifft man also beim Reisen in den Her­
kunftsgebieten unserer Lieblinge meist häufi­
ger auf mehr oder weniger stark geschrumpf­
te und verstaubte Exemplare, und Blütenfülle

Abb. 1 :
Bilderbuchansicht 
von der Abfahrt 
Abra del Infiernillo 
- Amaichá del 
Valle mit Echinop- 
sis atacamensis 
während der 
Regenzeit (Februar 
1994).
Alle Fotos: Eggli
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Abb. 2:
... und das gleiche 
Gebiet nach einer 
ausgeprägten 
Trockenzeit 
(November 2003).

ist üblicherweise mehr die Ausnahme als die 
Regel. Dazu kommt, dass gerade in den Kak­
teengebieten von Südamerika das „Zeitfens- 
ter“ für einfaches Reisen und Blütenfülle re­
lativ klein ist: Eine Vielzahl von Kakteen 
blüht am Ende der Trockenzeit und vor dem 
Eintreffen der ergiebigen Sommerregen, die 
zwar für die Pflanzen ein unabdingbarer Se­
gen sind, vor allem aber den abgelegeneren 
Straßenverbindungen nicht unbedingt zum 
Vorteil gereichen. Der folgende Beitrag soll 
aber zeigen, dass trotz Trockenheit und 
Straßenproblemen interessante Beobachtun­
gen gemacht werden können -  vielleicht 
braucht es gelegentlich sogar solche „Hinder­
nisse“, um uns überhaupt erst die Augen zu 
öffnen.

Reaktion von Sukkulenten auf Regenfälle
Eine Mehrzahl von Kakteen und anderen 

Sukkulenten ist in Gebieten mit einem aus­
gesprochenen Jahreszeitenklima heimisch, oft 
weniger in Bezug auf die Temperatur, aber 
umso mehr mit Blick auf die Niederschlags­
verteilung. Eine ausgeprägte Trockenperiode 
wird mit einer gewissen Regelmäßigkeit von 
einer mehr oder weniger deutlichen Regen­
zeit abgelöst. Grundsätzlich sind Sukkulenten 
auch absolut auf diese regelmäßige Gelegen­
heit zum Auffüllen der Wasserspeicher ange­
wiesen. In Gebieten mit vollkommen erra­
tisch auftretenden Regenfällen und oft meh­

rere Jahre dauernden Trockenperioden fehlen 
sukkulente Pflanzen in aller Regel vollstän- 
dig.

Die Reaktion der Sukkulenten auf das 
nach einer langen Trockenperiode plötzlich 
vorhandene Wasser hat Wissenschafter schon 
seit jeher fasziniert, und diese Faszination hat 
bis in neueste Zeiten nicht nachgelassen. Seit 
langem ist bekannt, dass die Mehrheit der 
Sukkulenten ausschließlich oder doch groß- 
mehrheitlich sehr oberflächliche Wurzelsyste­
me aufweist und dass die durchwurzelte 
Fläche im Verhältnis zur Pflanzengröße über­
proportional groß ist. N obel (1988) zitiert die 
Untersuchungen von Cannon  von anfangs 
1900, der für Ferocactus wislizeni bei einem 
Pflanzendurchmesser von 35 cm Wurzellän­
gen von weit über 3 Meter fand, wobei die 
Wurzeln vorwiegend die obersten 6-10 cm 
des Bodens durch wurzelten und maximal 18 
cm tief reichten. Kutschera & al. (1997) un­
tersuchten die Wurzelsysteme verschiedener 
Pflanzen in der außerordentlich trockenen 
Namibwüste. Auch hier zeigt sich, dass die 
Sukkulenten ein außerordentlich oberflächli­
ches, aber weit ausgreifendes Wurzelsystem 
zeigen (Commiphora saxatilis, Euphorbia da- 
marana, E. virosa, Aloe littoralis', alle mit 
Wurzeln in den obersten 30 cm des Bodens).

Es liegt auf der Hand, dass ein solches Wur­
zelsystem in der Lage sein müsste, auch ge­
ringe Niederschläge effizient aufzunehmen

312 © Kakteen und andere Sukkulenten 55 (11) 2004



Abb. 3:
Da war doch eine 
Straße? Ein kurzer 
Gewitterregen 
machte die Ruta 
40 zwischen 
Cafayate und Cachi 
unpassierbar. Aus 
jeder kleinen Ein­
talung floss Was­
ser und riss die 
Fahrbahn weg.

und damit für die Pflanze verfügbar zu ma­
chen. Überraschenderweise passiert das 
außerordentlich rasch: Auch nach Trockenpe­
rioden von mehr als 12 Monaten Dauer rea­
gieren die zwar ausgetrockneten, aber leben­
den Wurzeln innerhalb von Stunden auf das 
Vorhandensein von Feuchtigkeit. V on W il- 
lert & al. 1992 haben gezeigt, dass Pflanzen 
der Mittagsblumen-Gewächse Stoeberia beet- 
zii und Drosanthemum  spec, nach einer zwei­
jährigen Trockenperiode innerhalb von 24 
Stunden nach dem Regenfall bereits signifi­
kante Mengen Wasser aufgenommen haben! 
Ein ähnliches Verhalten konnte auch bei Aga­
ve deserti (N obel 1988) und den Kakteenar­
ten Opuntia basilaris, Carnegiea gigantea 
und Fern cactus acanthodes beobachtet wer­
den (N obel & Loik 1999).

Für diese erste, rasche Wasseraufnahme 
sorgen die bereits vorhandenen Wurzeln, wel­
che die Trockenzeit mehr oder weniger unbe­
schadet überstehen. Bereits innerhalb von 8 
Stunden nach einem Regenguss beginnen 
aber neue Wurzeln zu wachsen, die innerhalb 
von 24 Stunden eine Länge von 2 bis 6 mm 
erreichen (N obel & Loik 1999). Bereits eine 
Regenmenge von 13 mm reicht aus, um die 
Pflanzen aus der Trockenruhe „aufzuwecken“ 
- eine erstaunliche Leistung!

Tephrocactus molinensis und der Regen
Im vergangenen November 2003 hatte der

Autor Gelegenheit, im Zusammenhang mit 
einem floristischen Projekt die argentinischen 
Provinzen Tucumän und Salta zu bereisen. 
Neben der (leider erfolglosen) Suche nach der 
seit über 70 Jahren nicht mehr aufgefunde­
nen Portulacacee Schreiteria macrocarpa 
ging es hauptsächlich um das Studium der 
Verbreitungsgebiete verschiedener Kakteen- 
und Portulacaceen-Arten. Die überaus große 
Trockenheit (teilweise mehr als 12 Monate 
ohne Regen!) erleichterte das Erreichen dieses 
Ziels nicht besonders, und zwischen Cafayate 
und Cachi (Provinz Salta) machte ein kurzer 
Regenguss am Abend des 23. November der 
Planung schließlich einen dicken Strich durch 
die Rechnung.

Das kurze, kaum 20 Minuten dauernde 
und sehr lokale Gewitter mit einer geschätz­
ten Niederschlagsmenge von etwa 15 mm 
führte nämlich dazu, dass aus jeder kleinen 
und kleinsten Eintalung ein Rinnsal floss und 
in größeren Quebradas lokale Hochwasser 
auftraten, welche sogar die Straße zwischen 
Cachi und Molinos im Valle Calchaquies un­
passierbar machten. Es ist absolut erstaunlich, 
wie geringe Niederschläge bereits ausreichen, 
um das Straßennetz ernsthaft zu beeinträch­
tigen.

Die Straßenschäden an der Ruta 40 zwan­
gen uns zu einer weitläufigen Änderung, und 
statt auf dem direkten Weg erreichten wir Ca­
chi schließlich von Cafayate aus mit Hilfe ei-
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Abb. 4: Tephrocactus molinensis im stark geschrumpf­
ten Zustand am Ende der Trockenzeit. Die Triebe ragen 
kaum mehr aus dem Boden.

Abb. 5: Ausgegrabene Pflanzen von Tephrocactus moli- 
nensis im stark geschrumpften Zustand am Ende der 
Trockenzeit.

nes großen Schwenkers durch die Quebrada 
Cafayate hinunter an den Andenfuß und 
dann durch die Quebrada Escoipe bzw. über 
die Cuesta de Molinos.

Auf dem Rückweg einige Tage später, d. h. 
am 29. November, bot sich dann diesmal auf 
dem direkten Weg von Molinos nach Cafaya­
te die Gelegenheit, die Auswirkungen des 
kurzen Gewitters vom 23. November auf die 
Kakteen genauer zu beobachten. Der Zufall 
wollte es, dass wir im „beregneten“ Gebiet

mehrere Populationen von Tephrocactus mo­
linensis (vgl. G ilmer 1992) untersuchten, ei­
nige vor dem Regen und einige nach dem Re­
gen. Dabei zeigte sich, wie rasch und gründ­
lich ein solcher kurzer Regenguss den 
Pflanzen das Auffüllen des Wasserreservoirs 
erlaubt: Nach mehr als 12 Monaten absoluter 
Trockenheit sahen die Pflanzen erbärmlich 
aus. Es war beim ersten Anblick durchaus 
zweifelhaft, ob die Segmente überhaupt noch 
am Leben waren. Die einzelnen Triebe waren

Abb. 6: Tephrocactus molinensis sechs Tage nach dem 
Gewitterregen. Die Triebe sind prall gefüllt und gut 
sichtbar.

Abb. 7: Prall gefüllt: Ausgegrabene Exemplare von 
Tephrocactus molinensis sechs Tage nach dem Gewit­
terregen.

314 © Kakteen und andere Sukkulenten 55 (11) 2004



derart eingeschrumpft, dass sie kaum mehr 
über die Bodenoberfläche herausragten. Ganz 
anders die Pflanzen nach dem Regen: Inner­
halb von 6 Tagen hatten sich die Triebe voll­
ständig gefüllt und waren absolut prall -  kei­
ne Spur mehr von Runzeln! In der kurzen 
Zeit regte sich auch bereits Leben an den Ve­
getationspunkten, und die vorher praktisch 
nicht sichtbaren Blütenansätze begannen be­
reits zu wachsen.

In den 6 Tagen seit dem Gewitter waren 
praktisch alle direkten Spuren des Nieder­
schlagsereignisses verschwunden. Nicht nur 
war die Straße wiederhergestellt und das 
Wasser aus den Senken abgeflossen oder ver­
dunstet, sondern auch die Bodenoberfläche 
war wieder komplett trocken. Eine „Testgra­
bung“ in feinsandigem Boden zeigte, dass die 
Niederschläge ungefähr 10 cm in den sandi­
gen Boden eingedrungen waren, dass aber 
auch in diesen tieferen Schichten nur noch 
Spuren von Feuchtigkeit vorhanden waren. 
Die Tephrocactus molinensis-Pflanzen hatten 
offenbar „ganze Arbeit“ geleistet.

Auch die mit T. molinensis vergesellschaf­
tet vorkommenden Pflanzen von Tephrocatus 
weberi hatten von den Niederschlägen profi­
tiert, und auch diese Triebe waren innerhalb 
der 6 Tage komplett gefüllt und prall.

So zeigte sich dank eines kleinen Gewitters 
und dem dadurch bedingten Umweg mit al-

1er Deutlichkeit, wie rasch Kakteen nach ei­
nem Regenguss reagieren können. Die Anga­
ben aus der Literatur lassen das zwar erwar­
ten, aber das Phänomen mit eigenen Augen 
zu sehen und auch fotografisch zu dokumen­
tieren, ist doch eine andere Dimension!

Dank
Die gemeinsam mit Beat Leuenberger, Ber­

lin, unternommene Studienreise nach Argen­
tinien wurde in großzügiger Weise durch ei­
nen Beitrag aus dem Uebelmann-Fonds der 
Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft SKG 
sowie durch Grün Stadt Zürich und die Suk-

Abb. 8:
Auf den ersten 
Blick sehen die 
ausgetrockneten 
und geschrumpf­
ten Exemplare von 
T. molinensis (Abb. 
4-5) tot und abge­
storben aus, aber 
der Längsschnitt 
zeigt, dass noch 
viel Leben in ihnen 
steckt.

Abb. 9:
Etwas Grabarbeit 
im sandigen Bo­
den zeigt, dass 
sechs Tage nach 
dem Regen nur 
noch in einer Tiefe 
von 6-10 cm etwas 
Feuchtigkeit vor­
handen ist. Gleich­
zeitig ist auch das 
relativ oberflächli­
che Wurzelwerk 
gut zu beobachten, 
insbesondere die 
nach rechts flach 
weg streichende 
Hauptwurzel.
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kulenten-Sammlung Zürich unterstützt, 
wofür der Autor sehr dankbar ist.
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BUCHBE S P RECHUNGE N

Wolf, F. & Wolf, R. 2004: Die Fero- 
kakteen der Baja California. -  Sulz 
(A): Selbstverlag. 240 S., ca. 390 Abb., 
6 Karten. ISBN 3-200-00160-7.

Die meisten Arten der Gattung 
Ferocactus kommen in Mexiko vor, 
wozu auch die Halbinsel Baja Califor­
nia gehört. Das Ehepaar Wolf hat die­
ses Gebiet auf zahlreichen Reisen 
nach Kakteen durchsucht und fasst im 
vorliegenden Buch seine Beobachtun­
gen und Erkenntnisse zu den Ferokak- 
teen zusammen, von denen nach ih­
rer Darstellung 13 Arten dort Vorkom­
men. Nach Vorwort und Einleitung 
werden auf 226 Seiten diese Arten so­
wie zugehörige Unterarten in Text und 
Bild vorgestellt (komplett in deutscher 
und englischer Sprache). Jeweils vor­
angestellt sind einige allgemeine An­
merkungen und eigene Beobachtun­
gen, es folgt die Auflistung der Namen 
und Synonyme mit Angaben zur Publi­
kationsstelle, Typen, Bedeutung der 
Namen und Wiedergabe von (Origi- 
nal-)Beschreibungen aus der Literatur, 
ergänzt durch meist sehr gute, z. T. 
ganzseitige Farbfotos der entsprechen­
den Pflanzen. Es folgt ein Kartenteil 
mit einer Übersichtskarte des Gebietes 
und 5 Verbreitungskarten, 30 Samen­
fotos und ein Literaturverzeichnis.

Die Autoren haben hier ein sehr 
schönes Bilderbuch publiziert (im For­
mat 24 x 17 cm), dessen zahlreiche Il­
lustrationen einen guten Überblick 
über die Variabilität der Sippen in der 
Natur geben (ob die auch enthaltenen 
Bilder von See-Elefanten, Seevögeln, 
Booten oder Reisebegegnungen in 
das Buch passen, ist sicher eine Frage

des persönlichen Geschmacks). Posi­
tiv anzumerken sind die Samenfarbfo­
tos von allen behandelten Sippen (mit 
Ausnahme von F. johnstonianus), lei­
der aber ohne Maßstab oder weitere 
Erläuterung. Die in den Karten darge­
stellten Areale konnten aufgrund der 
Funde der Autoren gegenüber frühe­
ren Publikationen anderer Autoren teil­
weise erweitert und präzisiert werden. 
Von besonderem Interesse sind zwei­
fellos auch die eigenen Beobachtun­
gen der Autoren zu Merkmalen oder 
Zustand gefundener Populationen. Al­
lerdings besteht der größte Teil des 
Textes doch nur aus Wiederholungen 
anderer Literatur, was bei den über­
setzten Beschreibungen noch Sinn 
macht, wohl aber kaum bei nicht über­
setzten Originalbeschreibungen oder - 
diagnosen. Auch die Typusangaben

wurden wohl nur aus der Literatur ent­
nommen. Das Buch enthält fünf neue 
Kombinationen -  dem derzeitigen 
Trend folgend werden einige Varietä­
ten zu Unterarten hoch gestuft, leider 
ohne jede Begründung. Die Bedeu­
tung der Namen wird durchgängig un­
ter „Epinymie" abgehandelt -  eine 
Wortschöpfung der Autoren? [Gemeint 
ist Etymologie, die Erläuterung der 
Herkunft und Bedeutung der Namen 
-  selbst Eponymie wäre hier weitge­
hend unpassend!]. Das Literaturver­
zeichnis ist rudimentär und enthält ge­
rade einmal 19 Einträge -  einige wich­
tige Publikationen zum Thema blieben 
hier völlig unberücksichtigt. Einige Un­
zulänglichkeiten in der englischen 
Übersetzung sind für den deutschspra­
chigen Leser weniger von Belang.

Kakteenfreunden, die sich mit der 
Gattung Ferocactus beschäftigen, eine 
Reise in die Baja California planen 
oder einfach nur Kakteenliteratur sam­
meln, kann das Buch trotzdem emp­
fohlen werden, wenn auch der Ver­
kaufspreis von 67,- €  (zzgl. Versand) 
trotz der vielen Farbfotos und des fest­
en Einbandes einen Anschaffungswid­
erstand bildet. Wenn man sich näher 
mit der Taxonomie und Nomenklatur 
der Gattung beschäftigen will, wird 
man aber vorrangig eher auf die wis­
senschaftlichen Arbeiten und Bücher 
von Taylor (1984 u. a.), U nger (1992) 
und Lindsay (1996) zurückgreifen 
müssen, die vielfach genauere Anga­
ben machen und die Materie deutlich 
detaillierter darstellen und diskutieren.

(Detlev Metzing)
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IN KULTUR BEOBACHTET

Anleihen bei der „Fleischer-Methode"

Aussaat in Plastiktüten
von Michael Kießling

Die „Fleischer-Metho-
de“ zur Kakteenaus-
saat dürfte wohl vie-

len bekannt sein. Dabei wer-
den Kakteensamen in Ein-
machgläser, die zur Hälfte 
mit Substrat gefüllt sind, ge-
geben und das Ganze dann 
gut verschlossen. Nach ei-
nem oder zwei Jahren hat 
man dann kräftige Säm-
lingspflanzen ohne sich wei-
ter darum kümmern zu 
müssen.

Auch mir war diese Me­
thode seit längerem bekannt, 
ohne dass ich sie jedoch wei­
ter beachtet hätte. Zu groß 
schien mir dabei der Auf­
wand.

Erst vor wenigen Jahren 
bemerkte ich zufällig bei ei­
nem sehr guten Kakteenfreund eine recht un­
gewöhnliche, „abgewandelte Fleischer-Metho­
de“. Bei ihm hingen im Halbschatten seines 
Gewächshauses mehrere Plastiktüten platz­
sparend an einer Schnur. Und zwar mehrere 
Monate lang, ohne dass er sich weiter darum 
kümmern musste.

Ich war zwar anfangs sehr skeptisch und 
wollte es nicht glauben, dass in dieser 
„Brühe“ selbst sonst sehr heikle Kakteenarten 
wie Ariocarpen, Obregonia oder andere Kost­
barkeiten ohne Probleme zügig in ihrem Mi­
ni-Treibhaus dahinwuchsen. Irgendwann 
wagte ich mich an diese Methode, denn mei­
ne Aussaat hatte Dimensionen angenommen, 
die für die herkömmliche Art und Weise, also

in Pikierschalen mit Glasscheibe abgedeckt, 
einfach zu arbeitsaufwändig geworden war. 
Immer wieder kam es vor, dass man einmal 
vergaß nachzuschauen, und schon waren wie­
der einige Sämlinge vertrocknet. Oder es hat­
te sich ein Pilz festgesetzt und vielleicht hat­
ten auch noch diese fürchterlichen Trauer­
mücken zugeschlagen, deren Larven die 
Sämlinge in kürzester Zeit verschwinden las­
sen.

All diese Unannehmlichkeiten lassen sich 
spielend und mit relativ geringem Aufwand 
mit der hier vorgestellten Aussaatmethoden 
vermeiden. Vorne weg möchte ich jedoch da­
rauf hinweisen, dass alle(!) Arbeitsutensilien 
völlig sauber sein müssen. Alte, gebrauchte

Bester Keimerfolg: 
Als regelrechter 
„Rasen" präsentie­
ren sich die 
Kakteensämlinge. 
Alle Fotos:
Kießling
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Das Substrat in den Töpfen wird mit einer Schicht 
Quarzsand abgedeckt.

Vor der Aussaat müssen die Samen gebeizt werden 
(hier mit einem Teesieb).

Töpfe haben hier nichts verloren, sofern sie 
nicht vorher behandelt worden sind. Auch der 
Samen muss (!) gebeizt werden. Das geht am 
besten im Trockenbeizverfahren. Hierzu leis­
tete früher das Orthocid 80 gute Dienste. Es 
wurde dann als Malvin 80 auf den Markt ge­
bracht. Leider hat das Mittel inzwischen eben­
falls keine Zulassung mehr, obwohl es wohl 
das gebräuchlichste und beste gewesen ist. 
Ich hatte niemals bei meinen mittlerweile 
mehreren 1000 Aussaaten auch nur einmal 
einen Pilzbefall zu beklagen. Regulär erhält­
lich, und ebenfalls sehr zu empfehlen ist das

Mittel Aatiram, es ist leicht zu beschaffen und 
in haushaltsüblichen Mengen im Verkauf.

Hier nun die einzelnen Schritte:
1. Wir befüllen die für die Aussaat benötigten 

Plastiktöpfe (für eine Portion bis ca. 100 
Korn reicht ein 8-cm-Vierkanttopf) mit vor­
her sterilisiertem Substrat (geht einfach in 
der Mikrowelle!). Durch festes Aufklopfen 
auf dem Tisch setzt sich das Substrat auf 
ca. 1 cm unter dem Topfrand. Das ist wich­
tig, damit wir eine dünne Schicht feinen 
Quarzsand aufbringen können.

Nach dem Festklopfen und Anstauen kommen die Töpfe mit den 
Samen in Plastik-Einfrierbeutel.

Die „Mini-Treibhäuser" werden gut ver­
schlossen.
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In Reih' und Glied: 
Im Halbschatten 
hängen die ferti­
gen „Aussaat- 
Päckchen" dann 
für etliche Monate 
unter den Hänge­
stellagen.

2. Die so vorbereiteten Töpfe lassen wir nun 
für ca. 5 Minuten in einer Wanne/Schale 
Wasser, der ein pilzhemmendes Mittel zu­
gesetzt ist, ordentlich vollsaugen. Dass der 
Topf durchfeuchtet ist, erkennt man leicht 
an der sich dunkler färbenden Substrato­
berfläche, weil durch die sog. Kapillarwir­
kung die Feuchtigkeit von unten nach 
oben steigt.

3. Den vorbehandelten Samen streuen wir 
gleichmäßig auf die Quarzsandschicht, und 
stellen die fertigen Aussaattöpfe jeweils 
einzeln in einen durchsichtigen 1-Liter-Ge­
frierbeutel, dem wir vorher noch einen 
Schuss der Pilzbrühe zugeben, damit die 
Substrate in den Töpfe nicht austrocknen 
können.

4. Die Tüten mit den Töpfen werden mit ei­
nem Blumendraht o. ä. fest verschlossen, 
und warm sowie halbschattig aufgehängt 
oder -gestellt. Eine weitere Arbeit entfällt 
bis die Sämlinge die entsprechende Größe 
zum Abhärten haben, was in der Regel 
nach 5-6 Monaten (auch später) der Fall 
sein kann. Nach dem Öffnen der Tüten 
werden die Aussaaten halbschattig ab­
gehärtet, bevor wir sie nach einigen Tagen 
an die Sonne gewöhnen.

Da ich arbeitsbedingt nur selten vor Juni 
mit der Aussaat beginnen kann, werden die 
Tüten erst in den Wintermonaten Dezem- 
ber/Januar geöffnet, und die sichtlich weit 
fortgeschrittenen Sämlinge bei Kunstlicht 
durchkultiviert, bevor ich sie im Frühjahr pi­
kiere. Es schadet aber nicht, wenn man die 
Sämlinge 1 Jahr in den Töpfchen belässt und 
erst später pikiert.

Es hat funktio­
niert: Als kleine 
runde Kugeln mit 
ersten Dornen zei­
gen sich die winzi­
gen Sämlinge.
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Das Substrat spielt hier eine besonders 
wichtige Rolle, und man sollte bestrebt sein, 
lockeres, nicht verdichtendes Material zu ver­
wenden. Die anfängliche Mischung aus TKS1 
und feinem Quarzsand, welches ein Kakteen­
freund verwendet, habe ich allerdings sehr 
bald wieder aufgegeben, weil sich das Sub­
strat nach Öffnen der Tüten bedingt durch 
den darin enthaltenen, puren Torf bei einma­
ligem Austrocknen nur schwer wieder be­
feuchten lässt.

Außerdem zeigen die Sämlinge bei nicht 
sofortigem Pikieren nur ein verlangsamtes 
Wachstum, und der Ballen lässt sich später 
nur sehr schlecht teilen, womit wir den Säm­
lingen oft starke Wurzelschäden zufügen. 
Besser geeignet sind hier Blumenerden mit

einem niedrigen Düngegehalt, einem hohen 
Tonanteil, gemischt mit diversen, nicht zu 
kalkhaltigen Sanden, wie Bims, Granit oder 
ähnlichem.

Diese „abgewandelte Fleischermethode“ ist 
zwar anfangs mit etwas mehr Aufwand als ei­
ne herkömmliche Aussaat verbunden. Unter 
dem Strich zahlt sich die Arbeit jedoch leicht 
aus. Und die Trauermücke hat dabei keine 
Chance, sich über knackige Sämlinge herzu­
machen - wenn man die Tüten gut verschlos­
sen hat.

Michael Kießling
Kreuzstraße 6
D -  83530 Schnaitsee
E-Mail: Michael.Kiessling@web.de

B UCHBE S P RECHUNGE N

Kunte, L. & Subik, R. 2003: Kakteen- 
Enzyklopädie. -  Eggolsheim (D): 
Edition Dörfler. 288 S., ca. 600 Farbfo­
tos. ISBN 3-89555-121-X.

Kakteenbücher gibt es viele, und 
hier ist eins mehr. Geschrieben von 
den tschechischen Autoren Kunte und 
Subik bietet es einen Überblick über 
die Kakteen für den Pflanzenfreund. In 
den einführenden Kapiteln werden 
zunächst die Entdeckungsgeschichte, 
das Verbreitungsgebiet, die Kultur, Nut­
zung und Naturschutzaspekte kurz 
Umrissen (7 S.). Im Hauptteil wird, ge­
gliedert nach den Herkunftsgebieten 
(Mexiko, USA, Peru, Bolivien, Argenti­
nien, Brasilien, Chile und „Kleinere Ge­
biete") eine Auswahl der dort vorkom­
menden Kakteensippen in Text und 
Bild vorgestellt. Für diese werden je­
weils der wissenschaftliche Name, die 
Wuchsform (wohl nach Kulturbeob­
achtungen), Merkmale, Herkunft, Kul­
turbedingungen und sonstige Beson­
derheiten aufgeführt.

Die meist guten Abbildungen zei­
gen Pflanzen in Kultur oder Natur. Im 
letzten Kapitel werden Kulturhybriden 
und Liebhaber-Varietäten (Sorten und 
besondere Wuchsformen) vorgestellt. 
Eine kurze Bibliographie nennt die 
berücksichtigte Literatur (m it tschechi­
schem Schwerpunkt); im Register wer­

den die vorgestellten Sippen aufge­
listet.

Ob die gewählte Gliederung nach 
den Herkunftsstaaten glücklich ist oder 
ob für den Leser eine alphabetische 
bzw. systematische Gliederung nicht 
geeigneter wäre, mag Geschmackssa­
che sein. Zu bemängeln sind aber 
doch häufiger auftretende Druckfehler 
bei den Pflanzen- und Ortsnamen. 
Auch die Übersetzung hätte stellen­
weise noch einmal von einem Botani­

ker gegengelesen werden können: „... 
die Krone bedecken weiße Daunen 
..." soll sicher heißen „Den Scheitel 
bedeckt weiße Areolenwolle". Tuberkel 
hätte man dem deutschen Sprachge­
brauch folgend besser mit Höcker 
oder Warzen, Terra Typica besser mit 
Fundort übersetzt. Taxonomisch folgen 
die Autoren eher einem konservativen 
aber nicht klar erkennbaren System, 
d. h. Gattungen wie Aylostera, Heliant- 
hocereus oder Porfirio werden noch 
anerkannt; Eriosyce vil losa (S. 9) wird 
später (S. 247) als Neoporterio i/¡llosa 
vorgestellt.

Sieht man von diesen Kritikpunkten 
ab, ist das gut aufgemachte Buch (For­
mat ca. 16 x 23.5 cm, fester Einband 
mit Schutzumschlag) ein schönes 
Buch für den Kakteenfreund, der et­
was über seine Kakteen lesen, schöne 
Bilder anschauen oder sich Anregun­
gen für seine Kakteensammlung holen 
möchte. Angesichts des sehr günsti­
gen Preises (14,95 €  bzw. CH F 
25,90) kann man das Buch auch je­
dem Kakteenfreund wärmstens emp­
fehlen. Der Titel „Enzyklopädie" aller­
dings ist angesichts der keineswegs 
vollständigen Darstellung der Kakteen 
und einiger Fehler doch sehr hoch ge­
griffen.

(Detlev Metzing)
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EMPFEHLENS WERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN  
-  FÜR SIE AUSGEWÄHLT von Dieter Herbei

D isocactus aurantiacus (Kimnach) 
Barthlott

Erst vor 30 Jahren, also im Jahre 1974 als Helioce- 
reus erstmals beschrieben. Durchaus interessante 
Pflanze mit sehr schmalen, hängenden Trieben, die 
am heimatlichen Standort vom südlichen Mexiko 
über Honduras bis Nicaragua bis 3 Meter Länge er­
reichen können.

Typischer Epiphyt, bevorzugt sandig-humose Erd­
mischungen, in halbschattiger Lage, vor praller Mit­
tagssonne unbedingt schützen.

Nicht zu kalte Überwinterung, am besten um 15 °C. 
Wurzelbereich auch zur winterlichen Ruhezeit nie völ­
lig austrocknen lassen. Kultur am besten in Ampel­
töpfen.

Vermehrung durch Stecklinge.

Conophytum  steph an ii Schwantes
Ein höchst apartes Gewächs aus der umfangreichen 

Pflanzenfamilie der Mittagsblumengewächse (Aizoa- 
ceae). Beheimatet in der nordwestlichen Kapprovinz 
von Südafrika. Die einzelnen Pflanzenkörper werden 
kaum 10 mm hoch und sind nur etwa 4-6 mm im 
Durchmesser. Besonders typisch für diese Art ist je­
doch die feine Behaarung. Die weißlich-gelben Blüten 
öffnen sich jeweils in den Abendstunden, es ist also 
eine nachtblühende Art!

Kultur in sandig-humosem Substrat, nur vorsichti­
ge Wassergaben, dazu eine ausgeprägte Ruhezeit ab 
April bis in den Spätsommer. Dazu vor praller Sonne 
unbedingt schützen.

Vermehrung durch Aussaat und vorsichtiges Teilen 
im Herbst.

Lepism ium  warm ingianum  
(K. Schumann) Barthlott

Ebenfalls eine epiphytische Kakteenart aus Ostbra­
silien, die bereits im Jahre 1890 beschrieben wurde 
und bislang der Gattung Rhipsalis zugeordnet war. 
Die bis 2 cm breiten, 2- bis 4-kantigen, hängend 
wachsenden Triebe werden weit über 50 cm lang. 
Daraus erscheinen im Winterhalbjahr sehr zahlreich 
relativ große Blüten bis 2 cm im Durchmesser.

Leicht wachsende Art, die im Sommer auch in das 
Freie unter Bäume gebracht werden kann. Bevorzugt 
ebenfalls humoses Erdreich und gedeiht vorzüglich in 
Ampeltöpfen. Überwinterung um 12-15 °C, dazu gele­
gentliche Wassergaben. Vermehrung zweckmäßig 
durch Triebspitzen von 10-15 cm Länge.
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VORGESTELLT

Ein „handlicher" Außenseiter

Ferocactus fordii von der Baja California
von Hans-Ulrich Wanjura

Ferocactus fordii ist einer der interes-
santesten und merkwürdigerweise zu-
gleich auch am wenigsten kultivierten 

Ferokakteen in unseren Sammlungen.
Die Heimat der hier vorgestellten Pflanze 

ist die San Quintin Bay in Niederkalifornien. 
Das gesamte Verbreitungsgebiet dieser schö­
nen Art erstreckt sich jedoch noch 300 bis 
400 Kilometer weiter nach Süden in Küs­
tennähe bis hin zur Bahia de Sebastian Vis- 
caino.

Unter den zum Teil riesig groß werdenden

Kakteen der Gattung Ferocactus ist diese Art 
in Bezug auf Größe und Blühbeginn jedoch 
etwas Besonderes. Eine Kultivierung im Ge­
wächshaus oder zumindest im Frühbeet ist 
bei allen Ferokakteen unabdingbar, um ein 
befriedigendes Wachstum und vor allem die 
Blütenbildung zu aktivieren. Während man 
bei solchen Arten wie Ferocactus latispinus, 
F. acanthodes, F rectispinus usw. sehr lange 
und manchmal vergebens auf Blüten wartet, 
erscheinen bei Ferocactus fordii bereits fünf 
Jahre nach der Aussaat die ersten Knospen.

Purpurfarbene, 
seidenglänzende 
Blüten: Schon ab 
einem Durchmes­
ser von sieben 
Zentimetern blüht 
Ferocactus fordii. 
Alle Fotos: 
Wanjura
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Die Pflanzen haben dann, die prächtige Be- 
dornung abgerechnet, einen Durchmesser 
von etwa 7 cm. Von jetzt ab erscheinen jähr­
lich zu Sommerbeginn die herrlichen purpur­
farbenen seidenglänzenden Blüten. Diese ha­
ben einen Durchmesser von 5 cm und ver­
breiten einen angenehmen Duft.

Erwachsene Pflanzen in Kultur und am 
Standort in Niederkalifornien erreichen 
Höhen von maximal 20 cm bei einem Durch­
messer vor wurde früh Mitglied der IOS. n 15 
cm. Somit eignet sich dieser Vertreter auch 
für Liebhaber mit kleinen Gewächshäusern.

Die zeitig im Jahr erscheinende Blüte ist 
ein weiterer Vr wurde früh Mitglied der IOS. 
orteil, denn wer schon mal versucht hat, ei­
nen Ferocactus latispinus zum Blühen zu 
bringen, weiß, wie schwierig das ist (er blüht 
bekanntlich zu Winteranfang).

Viele Ferokakteen setzen ihre Knospen erst 
gegen Ende des Sommers an, sinkende Tem­
peraturen und fehlende Sonne sowie Wärme 
verhindern meist eine weitere Entwicklung, 
bereits im Knospenstadium erfolgt eine Sta­
gnation, ohne Kunstlicht und zusätzliche Wär­
me muss man auf die Blüte verzichten.

Auch für interessante Kreuzungsversuche 
mit der verwandten Leuchtenbergia principis 
ist Ferocactus fordii aufgrund annähernd 
gleicher Blütezeiten zu empfehlen. Die Pflan­
ze in meiner Sammlung wurde 1995 durch 
Aussaat herangezogen. Der Samen wurde aus 
USA importiert unter der Bezeichnung Fero­
cactus fordii DJF 7, San Quintin Bay, BCN.

Die Aussaat und Kultur dieses immer noch 
relativ selten in unserer Sammlung vertrete­
nen Ferocactus unterscheiden sich nur ge­
ringfügig gegenüber den groß werdenden Ar­
ten. Lediglich kann es nach meiner Erfahrung 
bei der Aussaat im Anfangsstadium zu Aus­
fällen durch Pilzerkrankungen kommen.

Als Substrat verwende ich eine Mischung 
aus Bimskies, Ziegelsplitt und Granitgrus mit 
geringen Lehmanteilen.

Hans-Ulrich Wanjura 
Baalberger Straße 30 
D - 06408 Poley

Schon früh im Jahr 
erscheinen die 
Knospen von Fero­
cactus fordii.

ZEI TSCHRI FTEN BEITRÄGE

Meve, U. & Liede, S. 2004: Subtribal 
division of Ceropegieae (Apocy- 
naceae-Asclepiadoideae) -  Taxon 
53(1): 61-72, ills.

Aufrechte Pollinien besitzen die bei­
den Triben Ceropegieae und Marsde- 
nieae, deren Phylogenie mit moleku­
larbiologischen Methoden untersucht 
wurde. Beide bilden gut abgrenzbare 
monophyletische Gruppen. Innerhalb 
der Ceropegieae lassen sich vier Un- 
terkladen unterscheiden, deshalb wird

diese Tribus nun in die vier Untertriben 
Anisotominae (afrikanische Kräuter, 
Sträucher und Schlingpflanzen), He- 
terostemminae (asiatische Schling­
pflanzen), Leptadeniiae (m it einzelnen 
stehenden Früchten) und Stapeliinae 
(Stammsukkulenten) gegliedert.

Braun, P. J. & E. Esteves P. 2004: Pilo- 
socereus mollispinus P. J. Braun & 
Esteves -  A new species of Cacta- 
ceae from the state of Goias and

comments on other Pilosocereus 
species from Central Brazil. -  Cac­
tus and Succulent Journal (U.S.) 
76(2): 73-82, ills.

Die neue Art Pilosocereus mollispi­
nus unterscheidet sich von R mochri- 
sii durch das Fehlen eines Pseudoce- 
phaliums, weiche Bedornung sowie 
grünliche Blüten und Früchte. Die Ver­
wandtschaftsverhältnisse der Pilosoce- 
reen in Zentralbrasilien werden disku­
tiert. (D. Metzing)
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Im nächsten Heft . . .
Er hat ein riesiges 

Verbreitungsgebiet im 
brasilianischen Bun­
desstaat Bahia: Mic- 
ranthocereus purpure- 
us. Bis zu zwei Meter 
hoch werden die 
schlanken Säulen, die 
noch vor einiger Zeit 
als Austrocephalocere- 
us purpureus bekannt 
waren. Die duftenden 
Blüten öffnen sich des 
Nachts. Wir stellen die 
Art und die nomenkla- 
torische Entwicklung 
vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir beschäftigen uns erneut mit einer 
Aussaatmethode, untersuchen mit wissenschaftlicher Gründlichkeit 
die Phylogenie von Euphorbien und gehen weit in die Sukkulenten­
geschichte zurück.

Und zum Schluss . . .
Wein, Weib, und Gesang: Wir Kakteenliebhaber haben’s gut. Haben 

uns jetzt Wissenschaftler bestätigt. Wir können dem Alkohol zuspre­
chen, wie wir nur wollen. Der Kater kann uns nichts mehr anhaben. 
Und nicht einmal ein klitzekleines Kätzchen plagt uns nach Rum-, 
Whiskey- und Wodkaorgien.

Wir gehen danach nämlich nur ins Gewächshaus, schmausen dort 
Kaktusfeigen -  und schon geht’s uns wieder gut. Die Kaktusfeigen ent­
halten nämlich Inhaltsstoffe, die die Bildung von Eiweißstoffen ver­
hindern, die Kater und schwere Köpfe verursachen. Bis zu 40 Prozent 
des Kater-Eiweißes kann die Kaktusfeige verhindern. Haben die For­
scher akribisch getestet (mit Rum oder Gin?).

Also her mit den scharfen Sachen! Aber bitte Vorsicht: Vor dem Ver­
spachteln der Kaktusfeigen bitte die Glochiden entfernen -  falls man 
dazu noch in der Lage ist. Die Kollateralschäden sind sonst womöglich 
größer als der Kater. Gerhard Lauchs
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Anzeigen

TERLINDEN
TRANSPARENTES BAUEN

Das Original-HOBBY-Gewächshaus.

Alle Haustypen in feuerverzinkter 
Stahlkonstruktion. Energiesparendes 
Ve rg I a s u n g s-Sy ste m. Spezial-Gar ten- 
glas oder Stegdoppelplatten.

Einfache Selbstmontage.
Großes Ausstattungsprogramm.
Bitte fordern Sie unseren HOBBY-Prospekt 
an!

Terlinden Abt. Q |  46509 Xanten • Tel. 0 2 8 0 1 /4 0 4 1  • Fax 0 2 8  01/61  64

R a r i t ä t e n  a u s  u n s e r e m  A n t i q u a r i a t
Backeberg: Amerikas Kakteen, 1948, €  39,-
Backeberg: Die Cactaceae, Band 1-6, Reprint 1982-85, €  320,-
Backeberg: Die Cactaceae, Band 1-6, Original 1958-62, €  390,-/460,-
Bally: The Genus Monadenium, 1961, €  110,-
Benson: Cacti of the United States and Canada, 1982, €  110,-
Berger: Die Agaven, 1915, €  165,- (Reprint, 1988, €  65,-)
Berger: Die Entwicklungslinien der Kakteen, 1926, €  49,-
Berger: Stapelien und Kleinien, 1910, €  79,-
Berger: Sukkulente Euphorbien, 1907, €  75,-
Bolus: Notes on Mesembrianthemum, 1928, €  148,-
Bravo Hollis: Las Cactáceas de Mexico, Vol. 1-3, 1978-1991, €  360,-
Bravo Hollis: Las Cactáceas de Mexico, 1937, €  220,-
Brinkmann: Die Gattung Sulcorebutia, 1976, €  36,-
Britton & Rose: The Cactaceae, Vol. 1-4, 1919-23, Reprint 1937(4 Bde.) und
Supplement: Marshall & Bock: Cactaceae, 1941, €  350,-
Britton & Rose: The Cactaceae, Vol. 1-4, Reprint 1963 (2 Bde.), €  75,-
Brown, Tischer, Karsten: Mesembryanthema, 1931, €  135,-
Cole: Lithops. Flowering Stones, 1988, €  190,-
Court: Succulent Flora of South Africa, 1981, €  59,-
Craig: The Mammillaria Handbook, 1945, €  85,-
Eggli: Die Gattung Turbinicarpus, 1984, €  38,-
Eggli: Sukkulenten, 1994, €  120,-
Fuhrmann/Haage (Konvolut): Orchideen. Crassula. Kakteen. Euphorbien
(Welt der Pflanze, Bde.1-4), 1924-1931, €  150,-
Gentry: Agaves of Continental North Amerika, 1982, €  99,-
Haage & Sadovsky: Kakteensterne. Die Astrophyten, 1957, €  79,-
Haage: Kakteen von A-Z, 1981 ff., €  55,-/62,-
Herre: The genera of the Mesembryanthemaceae, 1979, €  110,-
Hirao: Colour Encyclopaedia of Cacti, 1979, €  65,-
Japan Succ. Soc.: Colour Encyclopaedia of Succulents, 1981, €  65,-
Jacobsen: Handbuch der sukkulenten Pflanzen, Band 1-3, 1954-55, €  350,-

Jeppe: South African Aloes, 1969, €  69,-
Knebel: Phyllokakteen, 1951, €  68,-
Köhlein: Freilandsukkulenten, 1984, €  49,-
Kümmel/Klügling: Winterhärte Kakteen, €  48,-
Leuenberger: Die Pollenmorphologie der Cactaceae, 1976, €  56,-
Nel: Lithops, 1946, €  138,-
Pilbeam: Sulcorebutia and Weingartia, 1985, €  49,-
Pilbeam: Haworthia and Astroloba, 1983, €  49,-
Pilbeam: Mammillaria (Collector’s Guide), €  56,-
Rauh: Die großartige Welt der Sukkulenten, 1967ff., €  49,-
Rauh: Kakteen an ihren Standorten, 1979ff., €  45,-
Rausch: Lobivia, Bd. I-Ill, 1975-76, dtsch., €  98,-
Reynolds: The Aloes of South Africa, 1950, €  89,- (1969, €  120,-)
Ritter: 40 Jahre Abenteuerleben und die wilde Weisheit, 1977, €  46,- 
Ritter: Kakteen in Südamerika, Bd. 1-4, 1979-81, €  80,-/95,- 
Rümpler: Die Sukkulenten (Fettpflanzen und Kakteen), 1892, €  220,- 
Sadovsky & Schütz: Die Gattung Astrophytum, 1979, €  68,- 
Schelle: Handbuch der Kakteenkultur, 1907, €  65,-/79,- 
Schumann: Gesamtbeschreibung der Kakteen, 1903, €  290,-/420,- 
Sprechman, Dugdale, Cole: Lithops, 1970, €  110,-
Unger: Die großen Kugelkakteen Nordamerikas. Echinocactus. Ferocactus, 
1992, €  130,-
Vaupel: Verzeichnis der seit dem Jahre 1903 neu beschriebenen und umbe­
nannten Gattungen und Arten aus der Familie der Cactaceae, 1913, €  80,- 
Walther: Echeveria, 1972, €  145,-
Walt, van der: Pelargonien des südlichen Afrikas, Band 1, 1979, €  110,-
Weniger: Cacti of the Southwest, 1972, €  85,-
Weskamp: Die Gattung Parodia, Band 1 -3, €  180,-
Wolf: Baja California und seine Inseln, 1999, €  95,-
Zachar et al: Rod Turbinicarpus -  Die Gattung Turbinicarpus, 1996, €  58,-

Angebot des Monats
Jaarsveld, van & Pienaar: Vygies -  A Garden and Field Guide to the South African Mesembs (dies ist die englische Ausgabe von ,Jaarsveld, 

van & Pienaar: Aizoaceae. Die Mittagsblumen Südafrikas’) -  2001, engl./ital., 239(1) S., 820 Farbfotos, geb., Sonderpreis €  29,- 
Dieses großformatige, hervorragend illustrierte Buch über die Mittagsblumen Südafrikas zeigt überwiegend blühende Pflanzen aus über 100 Gattungen an ihren natürlichen Standorten 

und bringt ausführliche Beschreibungen der Arten. (Sie sparen hiermit mehr als die Hälfte zur fast identischen deutschen Ausgabe für €  59,90)

Angebote freibleibend. Ergänzende Angaben und Erhaltungszustand auf Anfrage. Unser Antiquariat bietet von Raritäten bis hin zu neuwertigen Exemplaren ein umfangreiches Angebot auch zu 
sukkulenten Pflanzen. Bitte fragen Sie nach, wenn Sie bestimmte Titel oder Ausgaben suchen.

Versandkostenfreie Lieferung ab €  20.- Warenwert in Deutschland, ab €  50,- auch nach Benelux und Österreich. Versand an Besteller ohne Kundenkonto und Export gegen Vorausrechnung.

V ERSANDBUCHHANDEL & ANTIQUARIAT
fo n  (0202) 7031 55  fa x  (0 2 0 2 )7 0 3 1 5 8  e -m a il jo e rg k o e p p e r@ t-o n lin e .d e  

Jörg  K öpper • H orather Str. 169 • D-42111 W uppertal

mailto:joergkoepper@t-online.de


Anzeigen

VOSS
Rechteck-, Anlehn und Rundgewächs­
häuser. Selbstverständlich realisieren wir 
auch individuelle Sonderanfertigungen!

55268 Nieder-Olm 
Gewerbegebiet II 
Telefon 06136-915 20 
Telefax 06136-915 291 
www.voss-ideen.de 
E-Mail: info@voss-ideen.de

Oft0/ November-Aktion Oft0/ 
¿ V  Cash and Carry

Vom 01. bis 30. 11. 04 gewähren wir 20% Nachlass 
auf Pflanzen für Selbst-Abholer in unserer Gärtnerei. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass diese Aktion 

nicht für das Versandgeschäft gilt.
KuaS-Kalender bei uns erhältlich!

International zertifizierter Gartenbaubetrieb • CITES Nursery Registration No.P-DÈ Î001

Wir übernehmen 
Ihre Kakteensammlung
Telefon 02655/3614 nach 22 Uhr, Uwe

SuccSeed Samenliste
Wir haben ca. 2000 schöne Sorten in unserer Samenliste; 

>200 Eriosyce, >200 Lobivia, >400 Rebutia, >100 Sulcorebutia 
mit Feldnummern und viele andere Arten!

SuccSeed, M. Winberg, Valsängsv. 24, S-633 69 SKOGSTORP, Schweden. 
Email: succseed@succseed.com 

Internet-Shop w w w.succseed.com

PRINCESS-ISOLIERGLASHAUS
-  20 mm UV-durchlässige Doppelsteg-Acrylverglasung,
-  montagefreundliche, witterungsbeständige Aluminium­

konstruktionen
-  Profiloberflächen in blank, eloxiert oder pulverbeschichtet,
-  große Lüftungsflächen im Dach und den Seitenwänden,
-  Öffnungs- u. Schließautomatik auf Wunsch,
-  individuelle Inneneinrichtung Ihren Erfordernissen 

angepasst
-  alle Typen in Sattel- oder Pultdach-Ausführung
-  Gößen von 2x2 bis 6x10 in Standard-Ausführung lieferbar
-  angepasste Sonderkonstruktionen nach Ihren Vorstellungen.

WIR PRÄSENTIEREN U. PRODUKTE IM JAHR 2004:
IHM München -Handwerksmesse 
Blühendes OÖ, Frühjahrsmesse Wels 
Grazer Frühjahrsmesse, Tullner Gartenbaumesse, 
Innsbrucker Herbstmesse, Bozner Herbstmesse

PRINCESS-Isolierglashaus GmbH
A-5161 Elixhausen, Katzmoosstraße 26,Tel. 0043-662-851930 
Fax: 0043-662-85193030 • www.princess-glashausbau.at

Gewächshäuser
•hy Mehr als 2000 m2 

Ausstellungshalle
I Auch der weiteste Weg lohnt sich !

Schautage außerhalb unserer 
Geschäftszeiten : Sa, So 13.00-17.00Uhr
auß. d. ges. Öffn.-Zeit, keine Beratung, kein Verkauf

Ferdinand-Porsche-Str. 4 
52525 Heinsberg 
Telefon (0 24 52) 5644 
Fax (0 2452) 5681 

Email: info@palmen-heinsberg.de • Internet: www.palmen-heinsberg.de

Palmen
GmbH

A N Z E I G E N S C H L U S S
für KuaS 1/2005: 

spätestens am 15. November 2004 
(Manuskripte bis spätestens 30. November) 

hier eintreffend.

www.goetzpflanzenzubehoer.de
Fordern Sie unsere kostenlose Preisliste an !

Frank Götz Pflanzenzubehör, Ammerweg 6, D-76476 Bischweier, Tel. (0 72 22) 94 93 51

http://www.voss-ideen.de
mailto:info@voss-ideen.de
mailto:succseed@succseed.com
http://www.succseed.com
http://www.princess-glashausbau.at
mailto:info@palmen-heinsberg.de
http://www.palmen-heinsberg.de
http://www.goetzpflanzenzubehoer.de



